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24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Der Weg zur Erkenntnis. 


Von Ing. Karzel, Poſen. 


Im Liw. Zentralwochenblatt Nr. 39 veröffentlichte 
Herr Gutsbeſitzer Gohlke⸗-Gohlau in einem kurzen Bericht 
; jim im letzten Jahre gemachten Beobachtungen mit wei⸗ 
terer und engerer Drillſaat. Gar mancher praktiſche Land⸗ 
wirt war über dieſe durch Herrn Gohlke gemachten Beob⸗ 
achtungen in einer Zeit der Propaganda für die Dünnſaat 
Hund weite Reihenentfernung ſtutzig geworden und wird 
ee darin einen Widerſpruch finden. Herr Gohlke 
rillte eine Hälfte des Schlages auf 21,5 Zentimeter und 
ſäte dabei 40 Pfund aus, die andere Hälfte nur auf 
12 Zentimeter Reihenentfernung und einer Ausſaatſtärke 
von 56 Pfund Roggen je Morgen. Von dem Teil des 
Schlages mit der größeren Reihenentfernung und gerin⸗ 
gerer ee erntete Herr Gohlke 11 Zentner, von 
em anderen Teil, dem enger gedrillten, 14 Zentner Rog⸗ 
gen, alſo um 3 Zentner Körner und um 1 Fuhre Stroh 

mehr — Morgen. , 
Obzwar mir immer wieder betonen müſſen, daß dieſes 
Jahr ein Ausnahmejahr war, daher für irgend welche 
chlußfolgerungen für die Zukunft nicht ausschlaggebend 
ſein kann, ſondern daß auch bei dieſer Frage Erfahrungen 
von mehreren Jahren geſammelt werden müſſen, I läßt 
i andererſeits nicht leugnen, daß der Roggen hinſichtlich 
ſeines Wurzelſyſtems anders beſchaffen iſt und ſich zu den 
einzelnen Wachstumsfaktoren ebenfalls anders verhält und 
daher auch eine andere Behandlung verlangt als die übri⸗ 
gen Getreidepflanzen. Es iſt zweſſelsohne richtig, daß die 
Pflanzen die Bodennährſtoffe um ſo beſſer ausnützen, je 
TE mäßiger fie auf einer Fläche verteilt find. Wenn 
dem eine Reihenentfernung von wenigſtens 20 Benti- 
metern heute gefordert wird, ſo geſchieht es meiſt aus dem 
Grunde, weil man erſt bei dieſer Reihenentfernung das 
Getreide behacken kann, ohne die Pflanzenwurzeln zu be⸗ 
ſchädigen und die Pflanze ſelbſt allzu ſehr zu lockern. Nun 
pflegt aber der Landwirt bei uns den Roggen meiſt gar 
nicht zu behacken, weil der Roggen gewöhnlich. auf leichteren 
Bodenarten ausgeſät wird, den oden ſchon im Herbſt⸗ 
lark beſchattet und daher das Unkraut nicht " ſtark auf⸗ 
ommen läßt. Es ſoll damit jedoch nicht geſagt werden, 
daß die Hackkultur beim Roggen nicht angebracht iſt. Im 
Gegenteil, auch hier haben Verſuche gezeigt, daß das 
s en die Erträge beim Roggen weſentlich ſteigern kann. 
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in Erſcheinung treten, weil ihre Aufgabe auch beim Roggen 


vor allem die iſt, die Feuchtigkeit im Boden zu erhalten. 
Nur das Eggen verträgt der Roggen wegen ſeines zar⸗ 
teren Wurzelwerkes ſchlechter als der Weizen, weil die 
Wurzeln der Roggenpflanzen leichter bloßgeleat werden 
und daher auch eher unter Nachtfröſten leiden. Ferner 
pflegt ſich der Roggen ſchon im Herbſt zu beſtocken und 
verträgt daher im Frühjahr eine Wachstumshemmung, die 
ſich durch das Eggen ergibt, viel ſchwerer als der Weizen, 
der im agen a gum Roggen durch die Pieter des Eggens 
hervorgerufene Wachstumshemmung zu einer beſonderen 
Beſtockung angeregt wird. Beim Eggen tritt auch ſtets 
eine ſtärkere Schädigung durch Verletzung der Seitenwur⸗ 
zeln ein als beim Hacken, da hier der größte Teil der 
Würzelchen in der Reihe unbeſchädigt bleibt. Mit einer 
einmaligen Hacke iſt es jedoch nicht getan. Sie muß, je 
nach den Niederſchlägen und der Temperatur, ſo oft wie⸗ 
derholt werden, wie ſich eine Lockerung der Bodenober⸗ 
fläche als nötig erweiſt. Auch muß das Hacken rechtzeitig 
erfolgen, damit das Unkraut im Keim erſtickt werden kann. 

Ein in Petkus durchgeführter Hackverſuch zeigt uns, 
wie dankbar auch der Roggen ein Mehr an Waſſer verwer⸗ 
tet. Der Verſuch wurde in der Weiſe angelegt, daß mitten 
im Feldbeſtande abwechſelnd drei Maſchinenbreiten gehackt 
wurden und die anderen liegen blieben. Die fo entſtan⸗ 


denen Teilſtücke wurden getrennt und ergaben folgende 


Erträge: *) 


Mehrertrag je / ha Niederſchlage 


durch zweimal Hacken April — Runi 
1929. 1 85 it... 29 mm 
4924 BET RER! IR “. 142 mm 


(durch 3 Hacken 
gegen einmal gehackt 


Der Mehrertrag in dem niederſchlagsarmen ale 
1924 durch zweimaliges Hacken zeigt am deutlichſten, wie 
wichtig die waſſerſparenden Maßnahmen auf unſeren leich⸗ 
ten Böden ſind. Ebenſo hoch aber müſſen wir das Reſul⸗ 
tat von 1923 bewerten, da bei den günſtig verteilten reich⸗ 
lichen Niederſchlägen trotz einer Rekordernte noch immer 
ein Mehrertrag von 1,35 Zentner je !4 Heltar erzielt 
wurde. Leider können wir das Reſultat des Trockenjahres 


1925 19 x 120 mm 


1925 nicht ohne weiteres mit den beiden anderen Ver⸗ 


ſuchen vergleichen, da auch die Parzellen, die nicht gehackt 
werden ſollten, einmal gehackt werden mußten, um keine 
Schädigung durch das Unkraut zu haben. Der Mehrertrag 
von 1,9 Zentner bei dreimaliger Hacke gegen einmalige 


*) Fritz Henke⸗Petkus: „Hacken oder Eggen des Roggens“, 


eſonders in trockenen Jahren wird die Hackkultur ſtärker ] Ill. Lw: Zig. Nr. 12/1926. 
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Hacke ift bei der herrſchenden Trockenheitsperiode Mai bis 
Juni durchaus verſtändlich. 

Aus dieſem Verſuch erſehen wir deutlich, daß die 
Hackkultur in trodenen Jahren mehr zur Geltung kommt 
als in naſſen. Wenn wir aber ihre Vorteile uns nutzbar 
machen wollen, ſo müſſen wir eine gewiſſe Drillreihen⸗ 
entfernung einhalten, um ſie durchführen zu können. 

Mit der Größe der Reihenentſernung hängt aber 
wiederum die Nährſtoffaufnahme durch die Pflanzen 
innig zuſammen. : 

Der Kunſtdung wird in möglichſt gleichmäßiger Ver⸗ 
teilung ausgebreitet ohne Rückſicht auf die Anordnung des 
ukünftigen Pflanzenbeſtandes. Dieſes Düngeverfahren 
Pet voraus, daß fich die Pflanze auch alle Bodenbezirle 
nutzbar machen kann. Und hier hängt, wenn dies der Fall 
fein foll, bie Reihenentfernung von der Ausbildung des 
Wurzelſyſtems der betreffenden Pflanze ab: Bei einer 
größeren Reihenentfernung muß das Wurzelwerk nicht nur 
eine gewiſſe ſeitliche, ſondern auch Tieſenausdehnung auf⸗ 
weiſen, um den Großteil der Nährſtoffe zu erfaſſen. Das 
Wurzelnetz muß ein geſchloſſenes Ganze bilden, wenn der 
Boden reſtlos ausgenutzt werden foll, 

Nach Verſuchen von Dr. Seidel **) wurden zu Be⸗ 
ginn des Frühjahrsſchoſſens bei einer Reihenentfernung 

von 15 Zentimeter $/,, des Areals von ben Roggenwur⸗ 
zeln durchwachſen, bei einem Drillreihenabſtand von 
20 Zentimeter jedoch nur ?/,, alfo um 25 Prozent des 
Bodenareals weniger. Je größer die Drillreihenentfer⸗ 
nung, um ſo tiefer muß der in der Mitte der Drillreihe lie⸗ 
gende Nährſtoff in den Boden dringen um von den Wur⸗ 
zeln erfaßt zu werden, da die Wurzeln kegelförmig nach 
den Seiten und nach unten von der Pflanze ausſchlagen. 
Werden die Nährſtoffe zu raſch in die tieferen Bodenſchich⸗ 
ten vertragen, bevor die Pflanzenwurzeln ſchon ſo tief in 
den Boden eingedrungen ſind, ſo ſind natürlich dieſe Nähr⸗ 
ſtoffe für die Pflanzen verloren. Die Erfaſſung der Nähr⸗ 
ſtoffe hängt alſo an erſter Stelle von dem Transportmittel 
Waſſer, alſo von den Niederſchlagsverhältniſſen, und der 
Bodenbeſchaffenheit ab. Beſonders auf den leichten Boden⸗ 
arten laufen wir bei größeren Reihenentfernungen und 
ſtärkeren einmaligen Stickſtoffgaben Gefahr, daß ein großer 
Teil der Nährſtoffe vorzeitig in die tieferen Bodenſchichten 
ausgewaſchen wird, weil er außerhalb des Bereiches dieſes 
Wurzelkegels der betreffenden Pflanze liegt und von den 
Pflanzen nicht mehr erfaßt werden kann. Beſonders im 
Frühjahr, wo die Wurzeln noch kurz ſind und die Waſſer⸗ 
aufſaugung infolge geringer transpirierender oberirdiſcher 
Pflanzenmaſſe und niedriger Temperatur auch noch ſchwach 
iſt, iſt von ſtärkeren, einmaligen Salpeterdüngungen auf 
leichteren Bodenarten unbedingt abzuraten. Je weiter 
aber die Drillreihen von einander entfernt ſind, deſto 
größere Mengen von Kopfdünger gehen den Pflanzen ver⸗ 
loren. Es iſt daher auch leicht verſtändlich, warum mit 
der größeren Reihenentfernung eine intenſivere Hackkultur, 
beſonders auf den ſchweren Bodenarten, Hand in Hand 
gehen muß. Wir wollen hier von der Förderung der 
Bodengare durch diefe Maßnahme ganz abjehen und nur 
auf die Vorteile der größeren Bodenlockerung für die 
Pflanzenwurzeln hinweiſen. Lia alle ſchweren Boden⸗ 
arten die Nährſtoffe beſſer abſorbieren als die leichten, ſo 
ſetzen ſie den Pflanzenwurzeln einen viel größeren Wider⸗ 
ſtand entgegen als die leichteren Böden und verhindern ſo 
das tiefere Eindringen der Pflanzenwurzeln in den Boden. 
Durch dir Bodenlockerung brechen wir ben Bodenwider⸗ 
ſtand und erſparen den Pflanzenwurzeln einen großen Teil 
des Energieaufwandes, den ſie in den meiſten Fällen gar 
nicht aufbringen können. 


Praxis iſt die, daß in Wirtſchaften, die 
keine Hackkultur betreiben und genügend 
Niederſchläge haben, die engere Drillfaat 
ich beſſer bewähren wird, weil das Un⸗ 


**) Nährſtoffverteilung im Boden und Wurzelſyſtem, Ill. 
dw. Ztg. 1 400 29 Wurz a" Ill 


beſſer ausgenutzt wer⸗ 
nen Lagen hingegen, wo daß 

ffer in den meiſten Fällen ins Mindeſt⸗ 
maß gerät, wird ſich die Hackkultur und 
mit ihr die weitere Drillſaat nicht aus⸗ 
ſchalten laſſen, wobei wir die geringere 
Ausnutzung der Nährſtoffe als Folge der 


weiteren Drillſaat mit in Kauf nehmen 


müſſen, da wir in der Steigerung der Er⸗ 
träge durch die Hackkultur einen beſſeren 
Erſatz für dieſen Ernteausfall finden. 


Im übrigen ſind wir in die Geheimniſſe des Wachs⸗ 


tums bei den einzelnen Kulturpflanzen noch viel zu wenig 
eingeweiht, um unſer Wiſſen als vollkommen bezeichnen zu 
können. Das Zuſammenwirken der einzelnen Wachstums⸗ 
faktoren und das Auswirken der jeweils gegebenen unbe⸗ 
einflußbaren oder nur wenig beeinflußbaren Momente 
ſpielt hier eine ſo große Rolle, daß ſie leicht zu den gegen⸗ 
teiligen Behauptungen Anlaß geben können. Der Land⸗ 
wirt kann nicht weit genug ausgreifen, um ſich vor Trug⸗ 
ſchlüſſen zu bewahren. In den jeweiligen Stand und in 
das Weſen der Sache muß er einzudringen ſuchen und ihre 
Auswirkung beobachten, nicht aber auf den Nachbarn ver⸗ 
ächtlich blicken, wenn er auf Grund ſeiner Beobachtungen 
eine andere Erfahrung gemacht hat als er. Und wenn 
Herr Gohlke behauptet, daß er in dieſem Jahr durch die 
weitere Drillſaat 700 Zentner Roggen weniger geerntet 
hat, ſo hat er bei ſeinen Wirtſchaftsverhältniſſen, ſeinem 
Wirtſchaftsſyſtem und unter Erwägung der klimatiſchen 
Verhältniſſe im letzten Jahre ſicherlich nicht Vers unrecht. 
Wenngleich es nur ein einjähriger, grober Verſuch nach 
dieſer Richtung hin war, ſo ſollte er uns doch zu denken 
geben und uns anregen, auch nach dieſer Richtung hin 
Verſuche anzuſtellen und Erfahrungen zu ſammeln. Wir 
werden der Landwirtſchaft und uns ſelbſt einen beſſeren 
Dienſt erweiſen, wenn wir ſolchen gegenteiligen Beobach⸗ 
um auf den Grund gehen und fie logiſch zu ergründen 
uchen. 

Zwei Beiſpiele aus der letzten Zeit wollen wir nur 
anführen, wie leicht ſo ganz verſchiedene Beobachtungen 
gemacht werden. So iſt in dem führenden polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Fachblatt, der „Gazeta Rolnicza“, ein hef⸗ 


inſtitutes auf Grund von durchgeführten Verſuchen be⸗ 
hauptet, daß der bisher allgemein vertretene Standpunkt, 
daß der Roggen unbedingt einen abgelagerten Boden ver⸗ 


langt, nicht ganz ſtichhaltig oder zum mindeſten ſtark über⸗ 


trieben iſt und daß man auf friſch gepflügtem Boden zu⸗ 
weilen gute Erfolge erzielen kann. 


In der Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer Schle⸗ 


ſien Nr. 34 vom 21. Auguſt 1926 W Dr. Meyer 
in dem Artikel „Roggenertrag und Stickſtoffwirkung im 
Jahre 1926“ zwei Düngungsverſuche zu Roggen aus den 
Jahren 1925 und 1926, die auf dem Verſuchsfelde in 


nietbüdi wird unb die 
[4 


tiger Preſſeſtreit entflammt, weil der Leiter eines Verſuchs⸗ 


Baumgarten bei Ohlau unter völlig gleichen Bedingungen 


durchgeführt wurden. In beiden Fällen ſtand Roggen 
nach Roggen. Sämtliche Parzellen erhielten eine aus⸗ 


reichende Grunddüngung aus Phosphorfäure und Kali in 


Form von Superphosphat und 40prozentigem Kaliſalz. 
Bei dieſen Verſuchen blieb eine Reihe ohne Stickſtoff, wäh⸗ 
rend die übrigen Reihen 40 Kg. Stickſtoff je Hektar in 
Form von verſchiedenen Stickſtoffdüngern erhielten. Es 
wurden an Körnern je Hektar im Mittel von je drei Bers 
ſuchsparzellen geerntet: 


19 2 5 1926 . 
Düngung je ha Ertrag Mehrertrag Ertrag Mehrertrag 
dz dz dz dz 


ohne Stickſtoff. . 925 — 19,8 — 
40 kg N Natronfalveter . 28,7 62 20,4 11 
40 kg N ſchwefelſ. Ammon 

bez. Ammonſulfatſalpeter 27,7 5,2 20,1 0,8 


Im Mittel beider Stickſtoffdünger wurde 1925 ein 


Ertrag von 28,2 und ein Mehrertrag von 5,7 Doppelzent⸗ 
ner Körnern je Hektar erzielt. 1926 belief fid) der Ertra 


dagegen nur auf 20,25, der Mehrertrag auf 0,95 Doppel⸗ . 


grenze 


661 


zentner. Die Stickſtoffwirkung war 1925 mittel bis gut, 
1926 dagegen äußerſt gering. Es wurden durch 20 Kg. 
Stickstoff (1/ Doppelzentner Natronſalpeter bzw. 1 Dop- 
pelzentner ſchwefelſaures Ammoniak) 1925 2,85, 1926 da⸗ 
gegen nur 0,45 Doppelzentner Körner mehr geerntet. Der 
letztere Mehrertrag liegt ſchon faſt innerhalb der Fehler⸗ 


Das Ergebnis obigen Verſuches wurde auf Lößlehm⸗ 
boden gewonnen. Mancher voreilige Landwirt könnte ſich 
auf Grund eines ähnlichen Verſuchsergebniſſes im letzten 
Jahre veranlaßt fühlen, auszurufen: „O quae mutatio 
rerum“, nun wirkt auch der Stickſtoff nicht mehr, mein 
Boden braucht keinen Stickſtoff. : 

So ließen fid) noch viele Beiſpiele anführen, die mit 
unſerer durch langjährige Praxis gewonnenen Ans 
gar a im Widerſpruch ſtehen. Wir erinnern nur noch 
an die Dünnſaatfrage; was iſt das nicht für ein verzwick⸗ 


tes Gebiet. Gerade aus dieſem Grunde können wir bei 


dieſen und ähnlichen Eae a nicht vorſichtig genug bote 
gehen, wenn mir un8 vor Schaden bewahren wollen. 

Es würde zu weit führen, wollten wir dieſes Kapitel 
nochmals aufrollen, wir wollen hier nur auf die letzten Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe der ſchleſiſchen Zentralſtelle für Verſuchs⸗ 
weſen hinweiſen. Zuſammenfaſſend kann man auf Grund 
der dort durchgeführten Verſuche im Jahre 1925 durch 
die Verſuchsringe in Schleſien fagen ***), daß die Dünn⸗ 
[ant in der Praxis bei dem Großteil ber Feldverſuche bet» 
agt hat. Der Verſuch liegt darin, daß bie Dünnſaat den 
einen großen Nachteil hat, daß fie ungünſtigere Wachs⸗ 
tumsverhältniſſe für die Pflanzen ſchafft, die dann durch 
ſtärkeren Arbeitsaufwand und ſtärkere Düngung erſt wie⸗ 
derum gut gemacht werden müſſen. Die Dülnnſaatverfech⸗ 
ter überſehen meiſt die wirtſchaftliche Seite dieſer Frage 
und die daraus ſich reſultierende Tatſache, daß es nicht 


unter allen Umſtänden ben Hc und rentabel iſt, die 


Erträge mit einem ſo hohen Kapitalsaufwand, wie ihn die 
Dünnſaat unter den hieſigen Wirtſchaftsverhältniſſen er⸗ 
fordert, zu erzielen. Sie pflegen zu überſehen, daß unſere 
Kulturpflanzen nicht einheimifche Pflanzen find und daher 
von ben viel beſſer afflimatifierten und anſpruchsloſen Un⸗ 
krautpflanzen leicht verdrängt werden, wenn ſie nicht von 
vornherein, wenigſtens zahlenmäßig, ſtärker vertreten ſind 
und durch ihre Vielheit und die dadurch ſich ergebende 
Bodenbeſchattung das Unkraut erdrücken. Auf diese Vor⸗ 
teile verzichtet der Landwirt, wenn er die Dünnfaat bes 
treibt, und darin liegt auch die große Gefahr der Verun⸗ 
krautung und des viel größeren Arbeitsaufwandes bei der 
Unkrautbekämpfung begründet. Natürlich findet auch hier 
die Ausſaatmenge dort ihre Grenze, wo die Pflanzen ſich 
geoenfeitig zu ſtark beſchatten, fid) gegenfeitig u ſtarke 

onkurrenz machen und die vorhandenen Nährſtoffe für 
ihre gedeihliche Entwicklung nicht mehr ausreichen. Auch 
die klimatiſche Anpaſſungsfähigkeit, Schädlingsgefahr und 
ſchließlich die Beſtockungsfähigkeit, die bei den einzelnen 
Sorten recht verſchieden iſt, uſw. müſſen hier berückſichtigt 


werden. Andererſeits ſteht aber auch feſt, daß eine zu 


ſtarke Beſtockungsfähigkeit der Pflanzen, die durch die 
Dünnſaat gefördert wird, dem praktiſchen Landwirt lich 
erwünſcht iſt und daß die Pflanze auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin eine gewiſſe Anpaſſungsfähigkeit beſitzt. Stehen 
daher pro 1 mehr Pflanzen, ſo beſtocken ſie 
ſich etwas ſchwächer und wirken ſomit zum Teil regulie⸗ 
rend auf die Anzahl der Halme. Eine Norm läßt ſich da⸗ 


her wegen der ſtarken Schwankungen der einzelnen Wachs⸗ 


tumsfaktoren nicht geben und muß erit für die betreffende 


Wirtſchaft ermittelt werden. 
Dieſe ſchleſiſchen Dünnſaatverſuche haben folgendes 
Ergebnis geliefert: Wenn wir die Ergebniſſe ſolcher Ver⸗ 


fuhe graphiſch darſtellen und auf ber Abſziſſenachſe die 


usſaatſtärke, auf der Ordinatenachſe den erzielten Ertrag 
auftragen, ſo bekommen wir eine Kurve, aus derem lang⸗ 
ſamen oder ſtärkerem Anſteigen ſehr deutlich die Wirkung 
t Ausſaatmenge auf den Ertrag zu erſehen it. Von 


— — 


***) Dr. Behlen, Das Problem ber Dü t, Zeitſchr. der 
Landw.⸗Kammer Schleſien Nr 40, 1996, en ene 


7 ſolchen Roggenausſaatverſuchen mit verſchiedener Diffe⸗ . 


renzierung in der Ausſaat mit Petkuſer Roggen auf 


humoſem Lehm⸗ bis Sandboden in mehr trockener Lage 


und einer Ausſaatzeit vom 24. September bis 10. Oktober 
lagen die Gipfelpunkte bei 6 Verſuchen bei einer Ausſaat⸗ 
menge von 40—50 Pfund mit plus 3,5 bis plus 8 Prozent 
einwandfrei über dem Mittel. Nur 1 Verſuch auf Sand 
und am zeitigſten geſät (24. September) hat den Höchſt⸗ 
ertrag mit plus 9 Prozent bei einer Ausſaatmenge von 
60 nd gebracht. Da aber bei dieſem Verſuch ein⸗ 
gehende Angaben fehlen, laſſen ſich aus ihm keine beſon⸗ 
deren Stile ziehen. Intereſſant iſt auch, daß die Aus⸗ 
ſaatmengenerträge we Gipfelpunkt ſteil anſteigen unb 
— ebenſo ſteil abfallen, woraus man wiederum den 
großen Einfluß der richtigen Ausſaatſtärke auf die Höhe 
des Ertrages erſehen kann. 

Bei 3 Weizenverſuchen, die ſich auf die niederſchleſi⸗ 
ſche Ackerebene erſtrecken, ergab ſich eine ſogenannte ideale 
Kurve, indem die Erträge bis zum Gipfelpunkt, der bel 
60—70 Pfund liegt, ſteil anſteigen und von hier im Win« 
kel von 45 Grad abfallen. Die Höchſterträge liegen alſo 
bei dieſen Verſuchen bei einer Ausſaatmenge von 60 bis 
70 Pfund mit plus 3,5 bis 4,5 Prozent einwandfrei über 
dem Mittel. 

2 Ausſaatſtärkeverſuche wurden mit Roggen und mii 
ſteigender Stickſtoffgabe S Ztr.) durchgeführt. Hier 
eigte ſich, daß die erhöhte Düngung wohl in der Lage iſt, 

ie Ertragsſpanne zwiſchen geringerer und höherer Aus» 

ee zu Gunſten erſterer * e verringern, daß aber auch in 
ieſem Falle erſt eine Ausſaatmenge von 45 14 fo 
wohl bei mittlerer, wie auch ſtärkerer Stickſtoffdüngung 
die beſten Erträge lieferte. 

Von 4 Weizenverſuchen wurden im niederſchleſiſchen 
Hügelland auf mittlerem Lehm in trockener Vorgebirgs⸗ 
lage 3 Verſuche mit ſteigenden Stickſtoffgaben ausgeführt. 
Sie zeigten die bemerkenswerte Tatſache, daß die Ertrags-. 
ſpanne ohne Stickſtoff bei einer Ausſaatmenge von 55 bis 
65 Pfund mit 12,5 Prozent unter dem Mittel beginnt und 
bei 75 Pfund mit 19,5 Prozent als Spitze über dem Mittel 
liegt unb bei 85 Pfund bereits wieder unter das Mittel 
ſinkt. Bei 0,75 Zentner ſchwefelſaurem Ammoniak lagen 
die Erträge bei einer Ausſaatſtärke von 55—65 Pfund mii 
minus 9 bis minus 8,2 Prozent unter dem Mittel, mit 
plus 20 Prozent bei 75 Pfund und mit minus 7 Prozent 
bei 85 Pfund Ausſaatſtärke. Die Ertragsſpanne hat ſich 
hier zu Gunſten der niedrigeren Ausſaatmenge verringert 
und wird noch weiter erniedrigt bei einer Düngung von 
1,5 Zentner Ammoniak je Morgen. Hier lagen die Er⸗ 
träge bei der geringen Ausſaatſtärke mit minus 10,5 Pro⸗ 
zent bis minus 2,5 Prozent unter dem Mittel, mit plus 
7 Prozent bei 75 Pfund und mit plus 5 Prozent bei 
85 Pfund über dem Mittel. Hier acigte fih alfo mies 
derum, daß nur ein und dieſelbe Ausſaat⸗ 
menge, in dieſem Falle 75 Pfund, einen Pflan⸗ 
zenbeſtand 5 der bei günſtigen und 
ER ährſtoffverhältniſſen die 
beſten Erträge zu liefern imſtande iſt. Wir 
ſehen alſo, daß die Ausſaatmengen und Nährſtoffvorrat im 
Boden ſich bis zu einem 10 Grade ausgleichen kön⸗ 
nen, daß aber auch in dieſem Falle man die zweckmäßigſte 
Aus ſaatmenge erſt feſtſtellen muß, wenn man den höchſten 
Ertrag erzielen will. Durch Düngung kann die ertrags⸗ 
vermindernde Wirkung der zu ſtarken oder zu ſchwachen 
Ausſaat teilweiſe behoben werden. 

Schließlich wurden noch 5 Verſuche mit ſteigenden 
Stickſtoffgaben zu Roggen auf humoſem Lehm durchge: 
führt, aus denen deutlich zu erſehen iſt, xi der befte Er» 
trag ohne Stidftoff bei der höchſten Ausſaatmenge von 
50 Pfund erreicht wurde, während bei mittlerer und ſtär⸗ 
kerer Stickſtoffdüngung die beſten Erträge bei 35 2 
Ausſaat lagen. Bei 2 Verſuchen auf leichterem, Durch» 
läſſigem Lehm lagen die beſten Erträge mit plus 4,5 und 
plus 9,5 Prozent bei 60 Pfund, wenn auch die Erträge 
bei 40 Pfund ſchon über dem Mittel lagen. Die Grenze 
in der Ausfaatmenge kann daher auf den leichteren Böden 
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etwas höher geſetzt werden. Wir ſehen hier deutlich, wie 
die ungünſtigen Wachstumsverhältniſſe hier ſtärker in Er- 
nd treten und durch ſtärkere Ausſaat behoben mwer- 
en müſſen. d 


Die Ausſaatſtärke bei Roggen liegt ſomit auf Grund 
biefer Verſuche bei mittleren Boden- und Nährſtoffverhält⸗ 
niſſen zwiſchen 40—50 Pfund, bei Weizen zwiſchen 70 bis 
80 Pfund, wobei man bei günſtigeren Verhältniſſen mit 
der Ausſaatmenge herunter, bei ungünſtigeren darüber 

en kann. Ein dichter Beſtand benötigt größere Nähr⸗ 

ffmengen, während ein zu dünner Beſtand reichliche 
Nährſtoffe nicht in hinreichendem Maße auszunutzen ner- 
mag. 

Wir ſehen alſo, daß wir noch viel zu lernen haben. 
Sind wir ſtets beſtrebt, den Schleier der Natur zu lüften, 
Er. ſuchen wir bie uns von ihr geſtellten Nätſel pee ſtets 

u 
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Geldmarkt. 


fure an der Poſener Börſe vom 26. Oktober 1926. 
Bank Przemysloweow Ro ig T. ziel 
il. Em. 1.20% ] (I Att. zu 50 20) 125.100 15. — 21 
"ent Bwigzku I-XI. - Dr. 91. Man, 
Em. i 625 9j... 


— Polski Aklien de MA 8 
* E 2 — 72 B } -—— 
Bognetiefi Bant —ienian Win Bienen ett l. Il. Em. — — 0% 
1 V. En. (25. 10) 215 / Unfa I. AN. Em. 1 
b. Cenielsh I. -m. — | (a 9t zu 12 20 (26.10) 6,70 1 
(1 Aktie zu 50 24) 15,0 zł (1 Aktie 3.2501.) —— 21 
Zente. Stör I. 21- Em. 315 u. 4% Poj Iandſchaft 
(IUM.p 1002) — ——1 t l 56.9% 
lena J. zi 3½ u. 4% Bof. Iandſchaftl. 
, t. zu 10 o) 13.— U andbr. Kriegs- Sich. 31,— 7), 
— torowicz 4% Voſ.Pr.-Anl. Vorkriegs- 
L—H. Em. 4 -, Stucke. 58. — %, 
101550 
zu D 10.) 19,50 z} J Landſchaft pr. dz. 18 — zl 
Lubor, Fabr. przetw. ziemn. 8%, Pyllarrentenbr. d. Pol. 
Em. 90.— % U Landſch. pre 1 Doll. 6,65 z} 


Kurſe an der War mauer Vörze von 26. Ottuber 1926 S 


10"/. Eiſenbahnanl. pro 100 zl 100 belg. Franken = zl —— | 
: 87.— *| 4100 öſterr. Schiling- z}. 19725. 

5 % Ronvertierungsanl. 46,— „ 11 Dollar = Zloty 9.— 

8 % poln. Goldanleihe. 1 deuiſche Mark — 2,143 


—— 1 Bh. Sterling = 


Anleihe pro Dollar 72,50 % | 100 holl Gulden = 
100 franz. Franten — zt. 289 L7 
Distontiag der Vant Polsti 10 
Sure an der Danziger Köre pom 26. Oktober 1026. 
5.1525 100 Som = 
1 gh Sierlma = : Danziger Wilden 
ziger Gulden 2497 J 


Kurſe an der Berliner Börje vom 26. Ottaber 1926. 


100 hol. Gulden = i 1 Dollar = bij. Mk. 4,207 
deute Mark 168 27 [% Dt. Reichsanl. 


400 i u 
bore Mast 
J engl. Pfund = 


57.0 


aD Did Mark ed. 91 — "b 
vy - Baurachlitte / B3,— ^ D 
deutihe Mart 46,475 | dobenlo he · Werte Y 


Amtliche Durchschnitts rurſe an der W arji awer Bore. 
für Dollar: i für ſchweizer Branfen; — 
(20.10) 174.16 (23. 10.) 174,16 


(20 10.) ,— (23. 10.) 9, — 
(21. 10.) 9,— 125.10.) 9 — (21. 10.) 124.10 (25 100 174,10 


(22 10) 9 — 26. 10.) 9, — 122. 10.) 174.05 (26. 10.) 113.95 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 


(20. 10.) 9,04 (23.10) 904 
(21.10) 904 25.10.) 9,08 
22. 100 9f 126. 10% 9,04 


F W. L. G. Bogna, 


81.09 Sec Lan rle E 57 07 
„0; € r 
Oberſchl. Eiſen⸗ r 


4 Bauernvereine und 
| Weſtpolniſche Tandwirtihaftlihe Geſellſchaft. 


Dereins:Kalender. 
Bezirksgeſchäftsſtelle Bojen I. 
Landw. Verein Zabno. Verſammlung am 29. 10., nachm. 
5 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. agr. Chudzinski. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Auch die 


Damen der Mitglieder find freundlichſt dazu eingeladen. 


Landw. Verein Stralkowe. Versammlung am Dienstag, 2. 11, 
nachm. 4 Uhr, im Vereinslokal Stralkowo. Vortrag des Herrn 
Dipl. agr, Chudzinski. N 

Die Sprechſtunden in Wreſchen finden am 3. und 16. Nòs 
vember ſtatt. Hoene. 


Bezirtsgeſchüftsſtelle Pofen TT. 

Sprechſtunden: In Neutomiſchel: am 4., 11., 18., 25. Mos 
vember bei Kern; in Birnbaum: am 19. und 26. Movember, 
ben vorm. 9 Uhr ab, im Kurhaus; in Zirke: am 28, November; 
im Bentfchen: am 19. und 27, November bei Trojanowski; in 
Pinne: am 10. November, vorm, im Hotel Schrader. Rojen. 

Bezirk Gneſen. 

Syrechſtun den: In Janswitz am Dienstag, d. 27 11., ab E 
10 Uhr vorm, im Kaufhaus; in Witfowo am Mittwoch, d. 
3. 11., ab 10 Uhr vorm. in der Kaufhausmühle; in Wongro⸗ À 
witz am Donnerstag, b. 4. 11., ab 12 Uhr mittags im Ein und 


Verkaufsverein. 


Laudw. Verein Riesto Verſammlung mit Kinovorführung 
am Sonnabend, d. 30. 10., nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus in Swi⸗ 
Eli ^ (Bismarcksfelde!. Eee Vereinsvergnügen mit Tanz. 

anernverein Rombſchin. zerſammlung mit Kinovorführung 
am Freitag. b. 29. 10., im Gaſthaus in Rombſchin. Beginn 5 Uhr 


nachm. Anſchließend Vrreinsbergnügen und anz. 


Bauernvetein Janowitz. Verſammlung mit Kinovorführung 
am Sonnabend, d. 6. 11, im Kaufhaus Janowitz. Beginn 6 Uhr 
nachm. Auſchließend Vereinsvergnügen und Tanz. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: In Wollſtein am 29. 10. und 12. 11.; in 
Rawitſch am 5. 11. und 19. 11. ; 

Am 31. 10., nachm. 4 Uhr, bei Conrad in iffa: Verſammlung 
für bie Rübenlieſerauten der Zuckerfabrik Koſten, von welcher ein 
Vertreter erſcheint. ; 

Am 8. 11., nachm. 5 Uhr, bei Jaekel in Tarnowo für bie Wit- 
glieder des Ortsvereins Rakwitz und deren Angehörige Vorführung 
von vier Lehr⸗ und zwei Unterhaltungsfilmen. Netz. 


à Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung am Don⸗ 
nerstag, 4. 11., abends 5 Uhr, im Gaſthauſe Fenner in Legnowo. 
Vortrag des Herrn Dr. Krauf Ten engel über: „Krankheiten 
und Schädlinge unferer Kulturpflanzen während des verfloſſenen 
Sommers.“ Pünktliches Erſcheinen erwünſcht, da Herr Krauſe 
mit bem 7 Uhr⸗Zuge abfahren muß. ( : 

andw. Verein Wilcze. Verſammlung am Freitag, 5. 11., 
abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Kobs in Wiskitno. Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn Revifors e 

Y 


tau- fen über: „Wege zur Neubelebung der Genoſſenſchaft“; 
3. Renten⸗ und Steuerfragen. 
Landw. Kreisverein umberg. Am Mittwoch, d. 10, 


1f., 
nachm. 4 Uhr, im Deutſchen Haus in Bydgoſzez, ul. Gdanska 184, 
Verſamulung mit Vortrag des Herrn Willi Damai hte -Byd 
jac. über: „Die erſte Einwanderung der deutſchen Bauern nach 
Voten.“ Auſchließend Vorführung laudwirtſchaftlicher Lehrfilme 
von ber Lichtbildſtelle ber W. L. G. Poznan durch Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate Poznan. 5 
Landw. Kreise rein Schubin. Am Donnerstag, d. 11. 14, — 
abende 5 Uhr, im Hotel Riſtau⸗Szubin Verſammlung mit Vortrag 
des Herrn Wieſeubaumeiſters Plate Poman über: „Was lehrk 
uns die amerikauiſche Landwirtſchaft?“ und anſchließend gast g 
Vorführung landwirtſchaftlicher Lehrfilme der Lichtbild 


Anmerkung: Ju ben Filmborführungen iu beiden Kreis- 
vereinen haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieder 
karten und deren Familfenangebörige gegen von der Bezirkege⸗ 


ſchäftsſtelle Bromberg angeforderte Einlaßkarten Zutritt. 
i Herren 2 


en Vertrauensmänner werden mebeten, die gemel⸗ 
deten Einlaskarten zur Verteilung in ihren. Ortſchaften van der 
Bezirksgeſchäftsſtelle rechtzeitig anzufordern. Steller. 


Ue r 
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s Sonnabend, b. 6. 11, 
| Ad denwaige am Mittwoch, d „ in Obornik am 


K. Berjammiu Donners 
M n a "at Uhr. Vortrag des Pe» Qetn M Wie ſenbaume 


In Se 


Bezirk Ofteowe, 
D bel Bache, in e 2., 0., 16., 38. und 
uri min am 9, 11 


al 
Verein Steimitähelm, Terfammlu ng, am Freitag, b. 29. 10., 
nachm. 148 Uhr, im Gaſthauſe in Stei 
, Bere n Marienbronn. aging mre ime Sonnabend, b. 80. 10., 
nachm. 343 Uhr, bei Smardz in Mariendronn. 
Bere Adelnau. Verſammlung am Sonntag, d. 31, 10., nachm. 
4 Uhr, bei Stekiel in Garki. 
Verein Lipowiec. Verſammlung am Montag (Allerheiligen), 
d. 1. 11., nachm. 2 Uhr, bei Neumann in Koſchmin. 
Die — ad in dorſtehenden vier Sec fme kungen hält Herr 


Winterſchule Schroda. 
Da Unter⸗ und Oberklaſſe überfüllt, weitere n Nr 
"n find nach Miedzychod zu b. 


— 

Am Mittwoch, dem 3. November, nachm. 2.25 Uhr, 
. die Turniervereini bei der Weſtpolniſchen 
andwirtſcha U ieran TL s ofen auf dem Gelä 
ta So E Alotnift 
Fr ce din Auslauf, für welchen 


ſichergeſtellt. 
Anmeldungen der Teilnehmer, welche ihre Pferde am Tage 


9. Oktober an die Turniervereini Wie 
Ankunft der Züge 2.10 B otnift, 
Abfahrt der Züge 4.55 B totnäfl. 


Wagen zur Hin- und Rückfahrt ſtehen auf bzw. zum 
an T lov bereit, 
rvereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


ine beiden 

te. Die Bahn war mu 
Tribüne Y an bie Birken put 85 "einen vachtigen 

Hintergrund * em a bunten Bilde bote 


war e r m Der Blumenkorſo bracht ckte 
e Fake . . 


fal iere 
der jungen Generation an bem Turnier. Die E etnii des 
niers waren folgende: 
nahe nar T 8 i8) 8 
⸗Wiſßer braune Cute Movie x et rag rmn 
Grundbeſitz über 


N über 300 Morgen 1. Diete RL Bi 24 „Tiro“, 
3 Naber tepidi een PES „Hans“, 8. a e 
gone „Heideſturm II". er L en über 300 — 

Brandis-Krzeslice „A A 


. » „2. D. 
8. 5 Aor Mp od " ne", 4 Osl. fübnit 
„ 6. Dr. . b. Kete Sośno „Printe“, 6. "tafa 
er e ngfie und Stuten (Grundheſitz unter 
ES Hin ee Rappheugſt, 2. teu: — 


arte 
I. Btemenkesſe 25 . des 
Na 2. r s o 


Herru Lehmann⸗ 
ten Buetene ee 
Kujath⸗Dobbertin, 4, Einſpänner 


d pot: Frl. ee Buettner⸗Koſtowo, 5. Zweiſpänner des Herrn 


III. enge Reltpferde. Baron v. Lüttwitz⸗ 
Olesnica „Alapitt“ andis⸗Krzeslice „Cleo 3. 8 
Konſtantowo „Kronrat', 4, Falkenthal⸗Stupowo „Maga“ i 


| Ee Achmed $ 
IV. fpeingen Kl. A). 1. Baron ge, 
„Ceres 0 Fehler, 51 Sekunden; 2, arne „Qu at" 
514 Sek.; 8. Cie oen „Schwaben 52 
4. Iffland⸗ Zaleſte „Mob“ 0 Fehl, 90 (4 5 ‘Caefar T 
eren gamie 0 Fehl. 6 Gel; 6. Dronia Pi 
Elegant”, Reiter rg 0 „ 65 Sek. 7. Bigalke⸗ 


ann gg ee TR 8 Seht, "heit $ E87 
— een: nlia”, 
2. Falk unge Sure . Pampe- Hohenfelde „Nymphe 
4, Buettner⸗Kl. iet Å died“. 
VI. Fahren von Ein- und Zweiſpännern. v. Sieratow 
a ene e y o 2. Vueliner- Ak Bier . 
ramer-Jorbanowo Tandem ría" u 
gelen . gebmann. Maihiibenhe e Bader 
i * Ludwi m Zweiſpänner „Brutus und „Goliat 
VII. ee ame 1. v. Lehmann ⸗M M dido 
nthal⸗Slupowo „ „ 3. v. manie 


Schimmel, 2 z 
"NT mann⸗Mathilden 

Nee r Pod 12 Hercmann-Bucz wd 
3. Klug⸗ re Quar 3 ure, We TH * Shot 
Desnica A 5 5 — 


E jos . fis t NC =z Urbanie DM 
4 ges 5 b. Sign aE r 1% ut e. eS 


"Der landwirtſchaftliche Kalender für polen 
u für 1927 cies - 4. November, vn 


gem von Bier- und M — ee 

Vie 2. Salfentgal-Stubons, Vier paare 

Varga, Dabo kuſawska, — 4. v. nbi8- 
RSS Siebenjpänner. 


Höhe des N ptio cai in der T 


Auf mehrfache erg 1 8 Berufsgenoffen, ob 
es in biejem Jahre ratſam fet, Kartoffeln auf Spiritus zu 
verarbeiten, beehre ich mich, zu erwidern, daß der Monopol 
me Spiritus am 1. Dezember b. Is. verlautbart mere 

n foll. Der muß bis zum 1. November b. Js. 
ig erklären durch eingeichriebenen Brief an die Monopol⸗ 
Direktion, ob er das ihm need Ankaufskontingent ab⸗ 
brennen will oder nicht; eine andere S 
"S ihm MM frei 
offe. backen 120 loy a repr msn 

n y D t t 0 
e e um Selbſtkoſten des N 


In De vui it aber noch t ein Nequivalens 
das bis zum wirtſchaftli ^s Ruin führend 


— t die lloſen Formalitäten und Unannehmli 
1 les ber de d 


it fid Dye 
Es iſt nicht zu erwarten, sr obiger Brei bon ber Monopol 
behörde bewilligt wird. Wer die f Schlempe durch 
entbitterte Lupinen a kann, wird vorausſichtlich vom 
Brennereibetrieb keinen Nutzen haben. v. Wendorff ⸗Mielno. 


Die deutſche Bücherei Graudenz, 
welche Anfang September der allgemeinen Benutzung, über⸗ 
geben wurde, erfreut ſich eines lebhaften Beſuches aus Stadt⸗ 
und Landkreiſen. Etwa 11000 Bände (unterhaltende 
Literatur, belehrende Schriften aller Wiſſensgebiete und 
‚Jugenbbücher) ) ſtehen bem Leſerkreiſe zur Verfügung. Die 
ihbedingungen find [o günſtig, daß es jedem möglich iit, 


ET 


bic Deere auszunutzen, um ſich weiterzubilden bzw. 
die langen Winterabende angenehm zu kürzen. Die Buch⸗ 
ausleihe findet Dienstag und Site von ½ 12 bis 1 
und von 145 bis 7 Uhr ſtatt. Der Verſand von Büchern 
nach auswärts ie in Paketen oder Kiſten. Die 
Entleihbedingungen ſowie Näheres über die einzurichten⸗ 
den Zeitſchriftenzirkel teilt die Verwaltung, Gru⸗ 
dzigdz, ul. Staſzyca 5, gerne mit. " 


Neue Deviienverordnung. 

In ben 1 Geſetzen unb Verordnun⸗ 
gen in rr eberſetzung“, Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 
Miego 2, Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm- und Senatsabge⸗ 
ordneten, ift die neue Deviſenverordnung (Dz. U. TE 9tr. 86/26) 
überſetzt. Nichtabonnenten können die betreffende Nummer zum 
nn von 2,96 zł} fofort beziehen. 

ußerdem find u. a. in Nr. 10/1990 vom 31. 8. 1926 des 

25 genannten Blattes folgende Geſetze und Verordnungen er⸗ 
enen: 

= 1. Geſetz über den Bau und bte Unterhaltung von öffentlichen 
egen, 

Fu 2. Geſetz über die Ordnungsvorſchriften auf öffentlichen 
egen, 

9. Verordnung betr. Regulierung der Benutzung und des 


à ber $ 
[M Nr. 17 erſcheint unter anderem der neue vollſtändige Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und Telephontarif (Da. U. R. P. Nr. 88, Poſ. 490). 


Stempelſteuergeſetz vom 1. Juli 1926 (Dg. U. R. P. Nr. 98, 
Poſ. 570) mit Erläuterungen für den praktiſchen Gebrauch von 
H. Steinhof, Steuerſyndikus, Katowice, 1990, im Selbſtwerlage, 
Preis broſchiert 8,50 Zloty, gebunden 10 Zloty. Mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1927 tritt ein neues Stempelſteuergeſetz für das geſamte 
Staatsgebiet in Kraft. Dieſes Stempelſteuergeſetz erſtreckt ſich 
nicht nur auf eine Reihe von Rechtsgeſchäften und Urkunden, wenn 


ſie gewiſſen rechtlichen Vorbedingungen entſprechen, Ben er: f 


weitert feinen Umfang und macht auch Rechnungen, Quittungen, 
Zeugniſſe, Eingaben an die Behörden uſw. ſtempelpflichtig. Dieſe 
hier angeführte Broſchüre iſt auch für unſere Leſer von Bedeu⸗ 
tung, da ſie das geſamte Stempelſteuergeſetz nicht nur in deutſcher 
Sprache wiedergibt, ſondern es auch kommentiert. Um dieſes Geſetz 
auch jedem Laien verſtändlich zu machen und ihm das Nachſchlagen 
von angeführten Paragraphen zu erſparen, ſind alle in Frage 
kommenden Paragraphen aus den Geſetzen im Wortlaut ange 
führt. Ein Tarif in alphabetiſcher Reihenfolge und ein alpha⸗ 
bel iſches Sachregiſter erleichtern die Orientierung ohne lange 
Lektüre. Da jeder Bürger mit dem Stempelſteuergeſetz ſehr oft 
in Berührung kommt und eine nähere Kenntnis dieſes Geſetzes 
für ihn daher ſehr zweckmäßig iſt, machen wir unſere Leſer auf 
dieſes Buch aufmerkſam. Wir können es nur beſtens empfehlen. 
Das Buch kann durch die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes bezogen 
werden. 
Ernährung und Fütterung der Nutztiere in zwanzig Vor- 
leſungen. Zum Gebrauch an Univerſitäten und höheren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten, ſowie zum Selbſtſtudium von Profeſſor 
Dr. Adolf Mayer. Zweite Auflage. Bearbeitet von Profeſſor Dr. 
A. Morgen, Hohenheim. Mit in den Text gedruckten Abbildun⸗ 
gen. — In der Univerſitätsbuchhandlung Carl Winter in Heidel⸗ 
berg ijf ber 4. Band des Lehrbuchs der Agrikulturchemie in Vor⸗ 
leſungen von Dr. Adolf Mayer, „Die Ernährung und Fütterung 
der Nutztiere“, erſchienen. In zwanzig Vorleſungen hat Profeſſor 
Adolf Mayer hier das gewaltige Gebiet der Fütterung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Nutztiere feſtgehalten, das jetzt von Profeſſor Dr. 
Adolf Morgen nach dem neuzeitlichen Standpunkt der en 
rungs- und Fütterungslehre neu bearbeitet würde. Die, Stoff- 
einteilung iſt in fünf größeren Abſchnitten getroffen worden. Der 
erſte Abſchnitt behandelt die Arbeit im tieriſchen Mustel, der 
zweite den Stoffverluſt des Tierkörpers, ber dritte die Ernäh⸗ 
rungsaufnahme und Verdauung, der bierte das Futter und der 
fünfte die Fütterung. Den praktiſchen Landwirt werden ganz 
beſonders die drei letzten Abſchnitte intereſſieren und werden 
ſicherlich zur zweckmäßigen Geſtaltung der Fütterungsweiſe ſeiner 
Haustiere beitragen. Das Werk ſetzt beim Lefer eine gewiſſe 
wiſſenſchaftliche Verbildung voraus, tjt aber auch als Nachſchlage⸗ 
werk ein wertvoller Beſtandteil in der Xibliothet eines jeden fort- 
ſchrittlichen Landwirts. 
Merkblätter über Schweinehaltung und Fütterung. Wir 
aben auf die y „Der kleine Schweinehalter“ von Direktor 
tüller bereits im ntralwochenblatt Nr. 40, Ig. 1925, hinge⸗ 
wieſen. Von demſelben Verfaſſer ſind auch zwei ſehr zweckmäßig 
p Merkblätter über Schweinehaltung und ⸗Füt⸗ 
rung erſchienen, die in jedem Stall aufgehängt werden können 
und eine ſehr raſche Orientierung über die richtige Haltung und 
weckmäßige Fütterung der Ehhveine nach ihrem jeweiligen 
utzungszweck geſtatten. Der Preis beider Merkblätter beträgt 
1.— Rm. Wegen ihrer 2 praktiſchen und wirtſchaftlichen 
Bedeutung können wir dieſe Merkblätter nur 2 empfehlen 
und find gern bereit, Beſtellungen von unſeren Mitgliedern ent- 
gegenzunehmen. 


Otto Appel. Mit 20 Farbendrucktafeln nach Originalen von 


Taſcheuatlas der Krankheiten der Zuckerrübe. Von esie ur. 
ug. 
Dreſſel. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Parey. Verlag für 


Landwirtſchaft, Gartenbau und er SW. 11, Hedemann⸗ 
" im 


ſtraße 10 und 11. 1926. Preis 5.— Rm. 

Profeſſor Appel hat bereits zwei Atlanten über“ die Sos e 
krankheiten herausgegeben. Ebenſo würdig an dieſe zwei Vor⸗ 
änger reiht fih das ſoeben erſchienene Bändchen über die Krank⸗ 
keiten der Zuckerrübe an. So anſchaulich wie hier die einzelnen 


Krankheiten dargeſtellt ſind, wird ſie der Landwirt nicht immer 


in der Natur vorfinden. Er macht ſich aber durch dieſe nature 
getreue Wiedergabe mit den einzelnen Krankheiten bekannt und 


wird fie fo viel raſcher in der Praxis ermitteln. Der Landwirt 


braucht nicht erſt lange die charakteriſtiſchen Merkmale der ein⸗ 
Inen Rübenkrankheiten zu ſindieren, um die Krankheit feſtzu⸗ 
ellen, ſondern wird ſie ſchon auf Grund * ms ausge neten 
Abbildungen in den meiſten Fällen feſtſtellen können. N . 
bildlichen Darſtellung der einzelnen Krankheiten igel die ſer 
Taſchenatlas auch eine kurze Beſchreihung jeder eit, w 


nt 
in auch die Bekämpfungsmethoden und „mittel ange führt 


eſes Werk wird r ſicherlich von jedem Zuckerrüben⸗ 
anbauer mit Freuden begrüßt werden. 


| M | . Sragetaften und Weinungseustawd. Pm 


Frage: Wo gibt es eine deutſchſprachige Gartenbauſchule? 


E M muß € beſucht werden und wann beginnt 
eſter : i 
ntwort: Es beſteht leider noch keine deutſchſprachige Garten» 
barſchule für polniſche Staatsbürger. Die Gare dau. ule würde 
ür die Ausbildung von ju 
r im Beruf bereits fortgeſchrittene Gehilſen und — — 
ür die Ausbildung der t ung 
bon „Mamſells“ im Gemüſebau, in der en Blumenzucht von 
i e würde unbedingt die 
nens und auch Hühnergucht gelehrt werden müſſen. Meines 


planmäßig zu 


eben der 


esch Gärtnern und Gärtnerinnen, auch 
ge 


einer Gartenbau: und Nie für 


Im Freiſtaat Danzig beſteht in Guteherberge bei Danzig eine 
Gartenbauſchule für junge Mädchen. Näheres über Penſion, Lehr- 
plan uſw. erteilt au N E die dortige Direktion. 

Weiteres Material im ol 
ge en Gartenbaudirektor Reijfert, Pognan⸗Solacz, ul. Por 

n] 


ska 12. i 
Rübenblätterverfütterung. 
Seit 30 Jahren habe ich Verſuche mit der Verfütterung von 


atio nalität 


iger Angelegenheit nimmt gern ent⸗ ; 


Rübenblättern angeſtellt und bin zu ber Ueberzeugung gekommen, 


daß es um ſo beſſer iſt, je friſcher dieſelben verfüttert werden. 


Verſuchsweiſe habe ich dieſelben auf dem Felde nur trocknen laſſen; 


die Folge davon war, daß das Vieh dieſelben nicht gerne fraß und 
bedeutend weniger Milch gab. Ebenſo habe ich verſuchsweiſe ge⸗ 
trocknete Blätter eingemietet; auch in dieſem Falle fraßen die 
Kühe die Blätter nicht gerne und gaben auch bedeutend weniger 


Milch, als wenn ich friſche, ſofort nach dem Ausmachen einge⸗ 


5 


mietete Blätter verfütterte. Deshalb halte ich es für zweck⸗ 


zumieken oder auf große Haufen zuſammentzutragen, damit dies 
felben nicht austrocknen. Was die Menge anbetrifft, die täglich 


pro Kopf Rindvieh gefüttert werden kann, jo habe ich die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß es beſſer iſt, während der Kampagne Rüben⸗ 


blätter mit Trockenfutter zu geben. Man kann auch länger, bis 
in den Dezember hinein, friſche Blätter verfüttern. Nachteilige 


Jolgen ber Rübenblattfütterung habe ich nie bemerkt. Auch an 


Jungvieh kann man Blätter ohne Bedenken verfüttern. 
Dingerdiſſen. 


Fur Rübenblätterverfütterung. 

Zur Frage der Rübenblätterverfütterung möchte ich mich dahin⸗ 
gehend äußern, daß eine mäßige Gabe von geſäuerten oder friſchen 
Blättern bei Zufütterung von Stroh und Spreu nie zu Störungen 
der Geſundheit des Rindviehs führen kann. Es iſt jedoch ange⸗ 


bracht, den Tieren Schlemmkreide zu geben, um die in den Blättern 


reichlich enthaltene und dem Knochenbau ſchädliche Oxalſäure zu 
neutralifieren. Auch größere Gaben von friſchen Blättern kann 
man unbeforgt füttern. Bei meiner Aus bildung als Kontroll- 
aſſiſtent hörte ich in Ostpreußen, wo wenig Zuckerrübenbau ger 
trieben wird, die Behauptung, eine Zuchtwirtſchaft dürfe nie mit 
Zuckerrübenabfällen arbeiten. Bei meiner ſpäteren Tätigkeit im 
Danziger Gr. Werder, wo große Mengen von Zuckerrüben gebaut 
werden und das ſich als Zuchtgebiet eines guten Rufes erfreut, 
fand ich dieſe Behauptung bald widerlegt, Die Rinderherden 
werden hier auf den abgeernteten Rübenſchlägen gehütet und blei⸗ 
ben bis zum Beginn des Winters draußen. Zur Nacht kommen 
fie in Koppeln, wo ihnen Gerſtenſtroh als Beifutter gereicht wird. 


~ 


mäßiger, die Blätter nach bem Ausmachen der Rüben ſofort eine ^ 


: Für 


y 


erlaſſen die ſchweizeriſchen agrikulturchemiſchen Anſtalten 


Während der mehrjährigen Dauer meiner dortigen Praxis habe 
ich nur zwei Fälle von Vergiftungserſcheinungen bemerkt, dieſe 
äußerten fid) durch Schwindelanfälle und wurden von tierärzt⸗ 
licher Seite auf eine durch zu große Mengen aufgenommener 
Blätter verurſachte Störung des Gleichgewichtnerves gedeutet. 

Verkalbt hat kein Tier infolge von Blätterfütterung, dagegen 
hoben ſich die Milch⸗ und Fetterträge zu Beginn der Fütterung 
bedeutend. Die Sauerblätter werden mit Schnitzeln zuſammen 
in Gruben eingeſäuert und ohne Nachteile an hochtragende Kühe 
ſowie an Jungpieh gefüttert. Sie erſetzen ſehr gut die ſonſt als 
Saftfutter gegebenen Rüben und kommen durch ihren höheren 
Eiweißgehalt den Anſprüchen der Tiere näher. Eine Beigabe bon 
Schlemmkreide iſt jedoch unerläßlich! Um die Blätter in gutem 
Zustande zu erhalten, was für die Sauerfütterung Vorausſetzung 
ift, muß man die Blättergruben und Vlättermieten luftdicht ab- 
ſchließen und öfters kontrollieren, um etwaige Riſſe und Sprünge 
in der bedeckenden Erdſchicht rechtzeitig beſeitigen zu können, da 
ſonſt ſtatt der Milchſäurebildung eine eſſigſaure Gärung eintritt, 
die das Futter für die Tiere geſundheitsſchädlich macht. Wenn 
Tiere bei Sauerblätterfütterung verwerfen, wird dieſes auch ſtets 
ſeine Urſache in ſchlechter Säuerung haben. Der Anbau der 
Zuckerrübe verträgt ſich durch die Verfütterung von Rübenabfällen 
demnach gut mit der Nindviehhaltung, ja fogar mit der Zucht⸗ 


haltung und trägt als billige Futterquelle dazu bei, die Vieh⸗ 


haltung rentabler zu geſtalten! "n 
Herrſchaft Pepowo, den 7. Oktober 1926. 
ES à Nickel, Zuchtwart. 


^o  uttermittel und Futterbau. | 
Über die verwendung von phosphorſaurem und 
- . feblenjaurem Kalt zur Fütterung) 


in einem Flugblatt einige praktiſche Ratſchläge. Es kommt 
immer noch vor, daß unter dem Namen „Futterkalk“ ſowohl 
kohlenſaurer als phosphorſaurer Kalk angeboten wird. 
nachdem das Futter kalkarm und zugleich phosphorſäurearm 
oder aber nur kalkarm iſt, muß die eine oder andere Form 
verwendet werden. 

Der phosphorſaure Futterkalk wird durch eine chemiſche 
Behandlung von Knochen gewonnen. Er enthält gewöhn⸗ 
lich 36 bis 38 Prozent Geſamtphosphorſäure, von der der 
größte Teil zitratlöslich iſt, und zeichnet ſich dadurch aus, 

aß dieſe Phosphorſäure von den Tieren ziemlich leicht 
aufgenommen wird. Erſatzſtoffe, die nur einigermaßen 
dieſe leichte Reſorbierbarkeit aufweiſen, gibt es nicht. 

Als günſtigſte Form des als Beifutter verwendbaren 
kohlenſauren Futterkalkes ijt die ſogen. Schlemmkreide anus 
ſehen. Hingegen kommen in neuerer Zeit auch andere, aus 
Kallſteinen hergeſtellte Produkte von großer Feinheit und 
Caes uii Reinheit und dabei größerer Billigkeit in den 


andel. 
Geſundheitliche Störungen der Tiere infolge Verwen⸗ 
dung von Kalkpräparaten ſind vielfach entſtanden durch 
Verabreichung zu unrichtiger Zeit und von zu großen Men⸗ 


: gen. Für Großvieh ſollte fid) eine Tagesration von phos- 


mom Futterkalk oder von kohlenſaurem Futterkalk 
19 7 5 der Grenzen von 30 bis 60 Gramm bewegen. 
lein⸗ und Jungvieh darf die tägliche Gabe 20 Gramm 


nicht überſteigen. Das empfohlene, im Preiſe höher ſtehende 


A 


kriſtalliſierte Chlorkalzium ift in Löſung (2 Kg. in 100 Liter 
Waſſer) anzuwenden. Davon kann je nach Alter des Tieres 


täglich bis 1 Liter lentſprechend 20 Gramm) verabreicht 


werden. 
Der kohlenſaure Futterkalk darf nicht gleichzeitig mit 


* dem Futter verabreicht werden, ſondern erſt einige Zeit nach 


dem Füttern mit der Tränke oder mit einer beſonderen 


kleinen Futtergabe vermiſcht. 
Zur Erleichterung eines Urteils über die Notwendigkeit 


einer Beifütterung der beſprochenen Mineralſtoffe für den 


(Da jetzt in der Winterzeit die dargereichten Futtermittel = 
nicht genügend Mineralſalze enthalten, vielfach auch, mie 4. B. 
bei Verfütterung von Rübenblättern und Sauerfutter mineraliſche 
Salze zur Bindung von überſchüſſigen Säuren erforderlich find, 
bringen wir nachſtehenden Artikel zur Veröffentlichung und bitten, 


auch diefe Fütterungsfrage nicht außer acht zu laffen. 


Die Schriftleitung. 


ſtellung umfaßt: 6 


durch 


Praktiker ſei hier eine Zuſammenſtellung einer Anzahl 
Futtermittel auf Grund ihrer diesbezüglichen Zuſammen⸗ 
ſetzung aufgeführt: 

Kalt: und phosphorſäurearme Futtermittel: Grün- unb 
Dürrfutter von falt- unb phosphorſäurearmen Böden (fel. 
tener), Kartoffeln, Kartoffelſchlempe, Biertreber, Futter⸗ 
rüben, Zuckerrübenſchnitzel (naß), Rübenblätter mit Kopf, 
Molten, Getreideſtroh, Getreideſpreu. Kalkarme und phos⸗ 
phorſäurereiche Futtermittel: Grün- und Dürrfutter bon 
kalkarmen und phosphorſäurereichen Böden (ſeltener), Mais, 
Getreidekörner, Malzkeime, Weizenkleie, Roggenkli, Erd⸗ 
nußkuchen, Leinkuchen, Baumwollſamenkuchen. 

Kalk⸗ und phosphorſäurereiche Futtermittel: Grün⸗ und 
Dürrfutter (in der Regel), Seſamkuchen, Mohnkuchen. 

Wir erſehen hieraus, daß in gewiſſen Fällen Phosphor⸗ 
ſäure und Kalk gleichzeitig mangeln, in anderen aber nur 
ein Kalkbedürfnis vorliegt. In letzterem Falle genügt alſo 
die Verabreichung des erheblich billigeren kohlenſauren 
Futterkalkes. 


Erſte pommerelliſche Geflügel, Tauben: und Kaninchen 
ausſtellung in Thorn vom 11.15. dezember 1926. — 


Die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltet zu⸗ 
Dee mit bem Pommerelliſchen Geflügelzüchterverband in. 
horn und dem Bezirksverband der Brieftaubenzüchter des 
8. Armeekorps in Thorn eine Kleinviehausſtellung. ie Aus⸗ 


Geflügel Neun jer und auslánbifder Kaffe 
1 Puten inländiſcher Raſſen, 2. Hühner ausländiſcher Raſſen, 


3. Puten und Perlhühner, 4. Wafiergeftügel, Enten und Gänſe. 
Tauben. 1. Brieftauben, a) Gebrauchsvögel, d) S uck⸗ 
vögel, 2. Fuge Schmuck und Maſttauben ua jen 
3. Flug⸗, mud- und Mafttauben E D TE affen. he 
Shmud- und Waſſergeflügel. 1. Pfauen, Schwäne, 
Faſanen, Ranarienpgel und ähnliche. 
Kaninche . Kaninchen inländiſcher Raſſen, 2. Kanin ⸗ 


chen ausländiſcher Raſſen. 
Laboratoriumstiere. 1. Meerſchweinchen, 2. Ratten, 
3. Mäuſe und andere. : ANT , 
Pelztiere. 1. Füchſe, 2. Iltiſſe, 3. Marder, 4. Biber, 
5. Dachſe, 6. Fiſchotter, Wieſel und andere. i 
Induſtrie und Handel. 1. Eierwirtſchaft, 2. totes Ge⸗ 
flügel und ſeine Produkte, 3. Federn, Daunen, Felle und ähnliche. 
Züchtereizubehörteile und Maſchinen. 1. Muper 


und Modelle von Einrichtungen, 2. Zubehörteile und Maſchinen. 


Futtermittel für Geflügel. 1. Proben natürlicher 
Futtermittel, 2. Proben künſtlicher ig eser 
Geflügelſchädlinge un Krankheiten, ſowie 
Heilmittel. 1. Geflügel, Tauben⸗ und Kaninchenſchädlinge, 
2. Krankheiten (Präparate), 3. Vorbeugungs⸗ und Heilmittel. 
Verlage und 8 en at Hilfsmittel. 
1. Bücher u a. . poen 2. Bücher unb Muſter für 
reet e 3. Plakate und Photographien, 4. Statiſtiken, 
toben uſw. 
Geflügelmarkt außer Konkurrenz. 
Die Aus — dauert vom 11. Dezember 1926, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, bis zum 13. Dezember 1926, 8 Uhr abends. Sämtliche 
Ausſtellungsſtücke müſſen Eigentum des Ausitellers ſein. Anmel⸗ 
dungen zur Teilnahme an der Ausſtellung ſind an die Zuchtabtei⸗ 
lung der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in Thorn ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. November einzuſenden. Der obige Termin iſt 


endgültig und wird nicht verlängert. Alle näheren Auskünfte er⸗ 
teilt die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Torun. 
18 | Genoſſenſchaſtsweſen. 18 
Ureditgewährung in unferen Spar: und 
Darlehnskaſſen. 5 


Nach der furchtbaren Zeit der Inflation, durch die der 
Staat dem Volksvermögen und der Volkswirtſchaft große 
Opfer auferlegte, hat wohl überall, ſei es im Handel, der 
Induſtrie oder der Landwirtſchaft kaum etwas eine größere 
Rolle geiiell, als die Kreditfrage. Oft aller Betriebsmittel 

je Entwertung des Geldes beraubt, glaubte man an⸗ 
1 5 den durch die Inflation entſtandenen Wunden durch 
Kreditaufnahme das beſte Pflaſter aufzulegen. Später zeigte 
ſich vn dann, daß der erhaltene Kredit oft nicht die heilende 
Wirkung hatte, die man von ihm erhoffte. 
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Die Verhältniſſe im Kreditweſen haben ſich von Grund 
auf geändert. Früher mußte der Geldgeber nach einem Kredit⸗ 
nehmer ſuchen, heute ift es bei ber Geldknappheit gerade um⸗ 
gekehrt. Aus den böſen Erfahrungen der Geldentwertung ergab 
ſich ein großes Mißtrauen der Geldgeber, beſonders der kleinen 
Sparer. Es war jedoch weniger gegen die Geldinſtitute als 
ſolche gerichtet. ſondern hatte vielmehr in der Angſt vor einem 
nochmaligen Verfall der Währung ſeine Begründung. Dieſe 
Tatſache, deren Nachteile für den geſamten Geidmarkt klar 
auf der Hand liegen, hat ſich auch in unſeren Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe deutlich fühlbar gemacht. Eine der wichtigſten 
Hauptaufgaben der Kreditgenoſſenſchaften ift es daher, in 
erſter Linie für die Wiederbelebung des Sparſinns und die 
notwendige Wiederaufnahme der Spartätigkeit des einzelnen 


Mitgliedes zu ſorgen. Denn nur dort, wo Spargelder vor⸗ 


handen find, können auch Kredite gewährt werden. Über die 
aktuellen Fragen im Kreditgeſchäft, vor die heute die Ver- 
waltungsorgane einer Genoſſenſchaft geſtellt werden und die 
Bedingungen, unter denen Kredite überhaupt nur gewährt 
werden dürfen, muß in den Genoſſenſchaften viel größere 
Klarheit herrſchen. 

Bevor eine Genoſſenſchaft überhaupt an die Gewährung 
von Krediten herangehen kann, wird fie ſich die Frage über⸗ 
legen müſſen: Woher nehme ich das Geld? Es liegt die 
Gefahr nahe, daß die Genoſſenſchaft dieſer Sorge ſich einfach 
dadurch zu entheben verſucht, daß ſie ihrerſeits einen Kredit 
bei der Bank in Poſen aufnimmt. Das darf jedoch nur in 


den ſeltenſten Fällen eintreten. Der allgemeinen Kreditnot; 


wird dadurch am wenigſten geſteuert. Sind in einer Ge⸗ 
noſſenſchaft. die erſten Geldmittel zuſammen gekommen, dann 
müſſen die Verwaltungsorgane, um das ſteigende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen, vor allem dafür ſorgen, daß 
die Verpflichtungen der Genoſſenſchaft, d. h. alſo die For⸗ 
derungen dieſer erſten Geldgeber ſtets erfüllt werden können. 
Das geſchieht am beſten dadurch, daß mam fich bei der Ge 


noſſenſchaftsbank eine Reſerve durch ein eüfſprechendes Gut- 


haben ſchafft. Erſt dann kann eigentlich die Gewährung von 
Krediten an einzelne Mitglieder in Erwägung gezogen werden. 
Es dürfte dabei unerläßlich ſein, ſich zunächſt einmal über die 
Bedeutung eines Kredites Klarheit zu verſchaffen. Kredit 
heißt zu deutſch Vertrauen. Schon dieſe Überſetzung ſagt uns 
mehr als das Fremdwort. Aus ihr muß der Grundſatz ge- 
folgert werden: Nur wo Vertrauen iſt, kann auch Kredit ge⸗ 
währt werden. Es iſt ein Satz der auch ſchon vor dem 
Kriege ſeine Geltung hatte. Für den Kreditgeber gab es früher 
zunächſt zwei Fragen: Was beſitzt der Kreditſuchende? Iſt er 
für den zu leihenden Betrag gut? Konnten dieſe Fragen bejaht 


werden, ſo war in den meiſten Fällen damit auch ſchon der 


Kredit bewilligt. Doch hat ſich hierin in der heutigen Zeit 
der Gelbtnappfeit viel geändert. Heute muß der Geldgeber 
vor allen Dingen fragen: Wozu wird der Kredit gebraucht? 
Wird der Kreditſuchende auch in der Lage ſein, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich nachzukommen? Für manchen wird die 
erſte Frage verwunderlich fein; er wird meinen, daß das den 
Geldgeber nichts anginge. Faſt klingt ja eine ſolche Frage 
auch wie eine Einmiſchung in fremde Angelegenheiten und 
doch ift fie für die heutige Kreditgewährung notwendig. Sind 
die Verwaltungsorgane Schließlich nach Prüfung aller in Betracht 
kommenden Fragen zu der Anſicht gekommen, daß das Mitglied 
den beantragten Kredit nur dazu verwenden will, die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit feiner Wirtſchaft oder feines Unternehmens zu 
fördern und ſind ſie weiterhin der Ueberzeugung, daß der 
Antragſteller ein fleißiger und tüchtiger Mann iſt, der durch die 
Inanspruchnahme des Kredites unter Berückſichtigung der 
Wertbeſtändigkeit und der hohen Zinſen keinen Schaden er: 
leidet, der alſo aus dem Kredit nur Vorteile ziehen kann, 
dann, aber auch nur erſt dann ſind die Bedingun en für die 
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Kredites erfüllt. Daß 
Kredite nur ſtreng nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden 
Mittel ausgegeben werden dürfen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. 


Damit foll auch geſagt Sein, daß durch die Art ber zur Verfügung 


ſehenden Mittel bie Kreditform beſtimmt ift. Da die Spargelder 
heute im allgemeinen nicht mit langen Kündigungsfriſten ein⸗ 


gelegt find, ergibt fid) als Folgerung, daß langfristige Kredite 3 


noch nicht gewährt werden dürfen. Der Liquidität d. h. ber 


Zahlungsbereitſchaft wird augenblicklich in unſeren Genoffene ^ — 
ſchaften noch viel zu wenig Bedeutung beigemeſſen. Jede 
Spar⸗Darlehnskaſſe ſollte es ſich zum oberſten Grundſatz ma⸗ 
chen, daß kein Spareinleger den Kaſſenraum verläßt, ohne ſein 
Geld, das er verlangt, ſofern die vereinbarte Kündigungsfriſt 
eingehalten worden iſt, erhalten zu haben. Der Ruf der 
Liquidität einer Genoſſenſchaft iſt mit entſcheidend für ihren 
Wiederaufbau und ihre Weiterentwicklung. Auch die Bing- 
politit erhält durch die Art der Kreditgewährung, d. h. alſo 
durch die Art der Anlage der fremden Mittel, mehr oder we⸗ 
niger ihre Richtlinien. Denn vergleichen wir das Geld mit 
einer Ware, fo regu'lert auch hier das Angebot und die Nadz 
frage den Preis, d. h. die Höhe des feſtzuſetzenden Zinsſatzes. 
Das Verſtändnis für die wertbeſtändige Rechnung dürfte 
heute ſchon ſo weit gediehen ſein, das Kredite nur auf wert⸗ 
beſtändiger Baſis ausgegeben werden. Auf die Sicherſtellung 
der Kredite muß ganz beſonders geachtet werden. Auch wird 


fid) empfehlen auf genaue Einhaltung der Termine für die 


vereinbarten Zins- und Rückzahlungen zu dringen, denn nur 
dadurch läßt ſich das Anwachſen einer Schuld vermeiden und 
dem Schuldner ſelbſt am beſten helfen. 


Nicht nur der Kreditnehmer, ſondern auch der Geber 
übernimmt alſo bei der Gewährung von Krediten eine große 
Verantwortung. Es ſollte deshalb ein abgewieſener Darlehns⸗ 
ſucher den Grund für die Abweiſung nicht immer bei den 
andern, ſondern vor allem auch bei m ſelbſt ſuchen. Nur bei 
vorſichtiger und gewiſſenhaſter Prüfung aller Fragen kann ein 
Kredit zum Segen für das einzelne Mitglied werden. K. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwiriſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, 4 ojen 


Getreide. Die feſte Grundſtimmung hält an. Die Landwirte 
ſind noch mit dem Herausnehmen der Rüben und der Feldbeſtel⸗ 
lung beſchäftigt. Das Angebot bleibt mittelmäßig, wodurch nicht 
nur bei uns, ſondern infolge der gleichen Verhältniſſe auch in 
Deutſchland die Preiſe ſich auf der erreichten Höhe halten konnten. 
Eine weitere Steigerung ijt für die nächſten Tage nicht zu erwar⸗ 
ten. Für N ven man mit vermehrtem Ausdruſch und 
einer Entſpannung auf dem Getreidemarkt. — In der vergan⸗ 
enen Woche konnten nach längerer Zeit einige Exportgeſchäfte in 
Roggen zuſtande kommen; ſonſt wird nur Braugerſte in beträcht⸗ 
lichen Mengen ausgeführt. Eine kleine Abſchwächung ift feit amet 
Tagen zu bemerken. £ 
Hülfenfrüchte. Sehr jejte Tendenz zeigte das Erbſengeſchäft. 


Nicht nur Vittoria⸗Erbſen konnten weiter im Preiſe ſteigen ine 


folge anhaltender Exportnachfrage, ſondern auch grüne un kleine 
elbe Felderbſen werden jetzt gern aufgenommen und ſtiegen im 
Preiſe. Der Abſatz geht vorzugsweiſe nach Deutſchland. Die 
Erbſenernte muß dort ungünſtig, ausgefallen fein. Eine weſent⸗ 
liche Veränderung wird in den nächſten Tagen nicht eintreten. Es 
würden bezahlt: für prima Viktoria⸗Erbſen 85—110 zl, für Feld⸗ 
erbſen 50—70 zł. — Lupinen konnten einige Waggons gehandelt 
werden, ebenfalls zum Export. Widen und Peluſchken ohne Han⸗ 
del. Wir bezahlten für Gelblupinen je nach Lage der Station 
24—25 zł für 100 Kg. : à ; 
Delſaaten. Es macht fid) Nachfrage geltend nad) Leinſaat und 
teilweiſe nach Raps. Angebote fehlen in beiden Artikeln. Den 
Bedarf einiger kleiner Oelmühlen in Leinſaat, konnten wir durch 
Import aus dem Auslande befriedigen. Die verhältnismäßig 
günjtige Preislage für Seinjaat fällt hierbei auf, da ſich biejelbe 
nicht teurer als bei Raps ſtellt. Die letzten Notierungen Heiden 
aber ſteigende Tendenz. Prima Leinſaat konnte beſchafft werden 
mit 72—74 zi für 100 Kg. frei Station. — Es find einzelne 
größere Partien Mohn umgeſetzt worden. Bei ruhiger Geſchäfts⸗ 


lage ſind fot ende Preiſe erzielt worden: für Blaumohn 145 bis 


165 , für Weißmohn 155—175 21. 

Kartoffeln. Die bedeutenden Exportgeſchäfte in N 
nach den bisherigen Abſatzgebieten — vorzugsweiſe Frankreich — 
laſſen eine kleine Einſchränkung erkennen. Ob der Kälteeinbruch 
die Unternehmungsluſt hemmt oder ob der ſchleppende Verſand 
der gehandelten Kartoffeln infolge von Mangel an Tranſitwagen 
lähmend wirkt, mag dahingeſtellt bleiben. Wir verfehlen nicht, 
darauf hinzuweiſen, baj die Preiſe für Eßkartoffeln eine 
aufmeijen, die zum Verkauf reizt. — Bei der Gelegenheit 
wir die Bitte ausſprechen, bei der Verladung mit a 
Sorgfalt vorzugehen und für genügende Beau e Mas: 
beiten zu jorgen. Es darf nur einwandsfreie ſaubere Ware gu 
Verſand gebracht werden. Es treten alljährlich immer wieder 
den infolge unfachgemäßer Verladung ein. Bei der eintretenden * 
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und Stärke, die entſcheidenden Faktoren beim 


Oſtrowo bei Inowroclaw war cp 
I 


ipotesi t wied beſovdert imf gute Auskleidung Ser Waggons 4 
mit Stroh hingewieſen. — Ver Preis für Fabrikkaktoffeln hielt 
verit nicht Schritt mit der Aufwärtsbewegung der e ür 

eiſekartoffeln. Bei unjortierten Kartoffeln mit hohem Stärke⸗ 
gehalt hat ſich die Verwertung nach Stärkeprozenten als lohnend 
geſtaltet. ir bezahlen je nach Lage der Station für weißfleiſchige 
Eßkartoffeln 9—10 zł, getbtreiaiige Eßkartoffeln 9,50—10,50 zł, 
Fabrikkartoffeln 6,25— 7,25 21. 

Kartoffelflocken werden in dieſem Jahre knapp bleiben. Bis 

I hat fich bie Verarbeitung von Kartoffeln zu Flocken nicht ge- 
ohnt. Die bisher gebotenen Preiſe für Kartoffelflocken hinkten 
zu ſehr nach. Eine ſtarke Steigerung iſt in den letzten Tagen 
war zu verzeichnen, doch ijf die Unrentabilität bei der Kartoffel- 
odenlebettotión noch nicht bejeitigt. Für die Herſtellung bon ` 
rtoffelflocken kommen in dieſem Jahre in erſter Linie ſolche 
briten in Betracht, bie im Anſchluß an eine Brennerei, oder 
fjer gejagt, an einen Gutsbetrieb angegliedert Up Für prima 
lle Aartoffelfloden für den Export werden erzielt: 32—36 21. 

Sämereien ohne Angebot und Handel. 

Futtermittel. Die Aufwärtsbewegung der Preiſe für Ge- 
treidekleie macht unter dem "i e der Kartoffelpreiſe 
weitere Fortſchritte. Das Bedürfnis, ſich nach billigen Erſatz⸗ 
futtermitteln für die wertvoll gewordenen Kartoffeln nen fee 
tut das übrige, um den Bedarf in Kleie und damit deren Preiſe 
u steigern. Rumänien hat get hs bie Forderung für Sonnen⸗ 
blumenkuchen erhöht, anſcheinend nicht fo febr wegen ge- 
ſteigerter Nachfrage, die zweifellos auch vorliegt, als vielmehr 
wegen plötzlich aufgetretenen Waggonmangels, der als geradezu 
latajtropfal bezeichnet wird. Verſtändlich wird dieſe Meldung 
unter dem Geſichtspunkt, daß Rumänien ſeinen Wagenumlauf zum 
Teil mit polniſchen Waggons beſtreitet, die infolge eigenen brin- 
genden Bedarfs zurückgerufen ſind. 

Die Nachfrage nach dem beliebten Sonnenblumenkuchenmehl 
iſt ſehr lebhaft, ſo eh für bie nächſte Zeit mit einer fühlbaren 
Knappheit zu rechnen ſein wird, wenigſtens ſoweit es die Quali⸗ 
täten angeht, mit deren Bezug wir auf Rumänien angewieſen find. 
— Es iſt auffallend, wie kritiklos ſelbſt bei Verbrauchern, bei denen 
man vorausſetzen muß, daß fie über bie wiſſenſchaftlichen Theſen 
ſoweit unterrichtet find, daß fie zwiſchen der Futterwertigkeit hoch⸗ 
und minderprozentiger Futtermittel unterſcheiden können, die Be⸗ 
urteilung käuflicher Futtermittel erfolgt. Es iſt gar nicht ſelten, 
daß man die Bemerkung hört, daß niedrigprozentige Kuchen genau 
den Futtererfolg hätten als hochprozentige, „weil man den Ver⸗ 
dauungskoeffizienten doch nicht beurteilen könne“. Damit negiert 
man die ſeit Jahrzehnten anerkannte por die zwar im 
Laufe der Zeit mehrfach gemodelt, aber in ihren Grundlagen 
unerſchüttert geblieben iſt, nämlich, daß die Nährſtoffe ei tt 


ufbau und bei der 
Leiſtung des Tierkörpers ſind. 

Wir glauben an der Theſe feſthalten zu ſollen, daß diejenigen 
Futtermittel, bei denen ſich die Nährſtoffe rechneriſch am billigſten 
ſtellen, zu bevorzugen ſind und nebenher auch noch den Standpunkt 
einnehmen zu dürfen, daß angemeſſener Lbs eher nicht abgelehnt, 
ondern ſogar erwünſcht wird, ſchon weil er die Beſchaffenheit der 

re im guten Sinne kennzeichnet. Fettgehalt in einem Futter⸗ 
mittel wird erfahrungsgemäß meiſtens von Intereſſenten bekämpft, 
die den Wunſch haben, extrahierte Sachen möglichſt vorteilhaft 
— für fid) vorteilhaft — „an den Mann zu bringen". 

Düngemittel. Von den günſtigen Bezugsbedingungen, die i 
Oktoberlieferung für Kalkſtickſtoff galten, ift ausgiebi Cs 
brauch gemacht. Nach ber Fülle der eingelaufenen Aufträge atzen 
wir, daß der Hauptteil des Frühjahrsbedarfs innerhalb unſerer 
Kundſchaft eingedeckt worden iſt. ; 

Die leichtlöslichen Stickſtoffträger, mie CHili- 
ſalpeter, Norgeſalpeter, Ammonifrat, ſchlummern 
war noch im Düngexetat, doch macht ſich in einzelnen Fällen auch 
ſchon hierfür Intereſſe bemerkbar. Chiliſalpeter hat fejte Stim⸗ 
mung, ſoweit man das nach den Preisnotierungen einſchätzen kann. 
Ammonitrat wird vornehmlich durch die Zuckerfabriken pouſſiert, 
die dieſen ſeit vorigem Jahre lancierten Stickſtoffträger an ihre 
Geſellſchaften verteilen. Der wirkſamſte Konkurrent für beide iſt 
der Norgeſalpeter, der gerade für die jetzige ee e preis- 
wert zu werden verſpricht, weil der verteuernde Zollſatz von 2,50 21 
wegfallen wird. Wir empfehlen, unſer Angebot abzuwarten, das 
wir demnächſt herausbringen werden. 4 
Thomasphosphatmehl werden wir in ben nächſten 
Tagen durch Rundſchreiben anbieten; es macht fid) bereits Nad- 
frage bemerkbar, die zum Teil fogar auf Crjab des Superphos⸗ 
phats durch Winterdüngung mit Thomasmehl ahzielt. 

Wegen Kaluſzer Kali find Informationen über Preiſe und 
Bezugsbedingungen erſt Mitte November zu erwarten, wie wir 

chrieben. Wenn eiliger Bedarf vorliegt, der noch in dieſem 
hre angewendet werden fol, jo empfehlen wir den Bezug 


deutſchen Kalis. à 
Maſchinen. Das N am 22. Oktober d. Js. in 
reich beſucht, und zwar nicht nur 
we: der näheren Umgebung, ſondern auch aus den entfernter lie⸗ 
nden Teilen unſeres Gebietes waren Intereſſenten in größerer 
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Hate bu 99. b. Mi, in Info bei Tharn ſtattfindend⸗ 
rite &dauppiügen abwierren, um «bbunn die Aradsf Ker 
ſämtliche drei Schaupflügen zuſammenzufaſſen. Infolge des in 
Oſtrowo zutage tretenden großen Intereſſes haben wir uns ver⸗ 
anlaßt geſehen, die dritte Vorführung am 99. Oktober in Ibi. 
mice entgegen unſerer in unſerem letzten Bericht gemachten Mit⸗ 
teilung doch zu beſchicken. Wir haben dies bereits in allen dafür 
in Frage kommenden deutſchen Zeitungen bekannt gegeben. Das 
entvalwochenblatt kam dafür nicht mehr in Frage, ba bie Be- 
anntmachung auf dieſe Weiſe zu ſpät in die Hände der Inter⸗ 


eſſenten gelangt wäre. 

„Die fortſchreitende Me aich wi der Landwirtſchaft macht 
es jedem Landwirt zur Pflicht, . der Motorpflugfrage bzw. 
Traktorenfrage zu beſchäftigen. ir ſind jederzeit zu jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft über die in Frage kommenden berſchiedenen 
Maſchinen bereit und bitten Intereſſenten, ſich an uns zu wen⸗ 
den. infolge unferer direkten Beziehung zu den Fabriken find 
wir in der Lage, die Maſchinen zu den billigſten Preiſen zu be⸗ 
ſchaffen und auch günſtige hlungsbedingungen zu gewähren. 

Im Laufe der letzten Woche zeigte ſich ein unverhältnismäßig 
hoher Bedarf an Kartoffelſortiermaſchinen. Soweit unfer Vorrat 
reicht, verkaufen wir dieſelben noch A dem außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſe von 240 Ztoth für das Stück. Zurzeit kann die Liefe⸗ 
rung noch ſofort vom Lager erfolgen. Auch Rübenſchneider in den 
verſchiedenſten Größen können wir ganz beſonders billig anbieten 
und fofort vom Lager liefern: 

extilwaren. Wir möchten beſonders darauf hinweiſen, daß 
unſere Läger in Trikotagen neu aufgefüllt ſind und daß wir dar⸗ 
unter ganz erſtklaſſige Qualitäten in reiner Wolle (Kammgarn) 
preiswert anzubieten haben. Auch in Strickgarn haben wir erſt⸗ 
ale: deutſche Ware hereinbekommen und berkaufen dieſelbe bis 
auf weiteres zu nachſtehenden Preiſen: Sportwolle zum Preiſe 
von 3,80 Dollar, Kamelhaarwolle zum Preiſe von 3 Dollar 
und Zephirwolle zum Preiſe von 5,20 Dollar m das Kilo. 

Wollumtauſch. Infolge der feſten Lage des Marktes für Roh⸗ 
wolle ſind wir in der Lage n unſere Umtauſchbedingungen 
noch günſti es 1 ir tauſchen bis auf weiteres 1 Pfund 
es hende Strickwolle gegen 294 Pfund gewaſchene bzw. 4 Pfund 
Schmutzwolle. 

Auch für unſere Textilabteilung gelten die Verkaufszeiten jetzt 
wie folgt: von 8 bis 1 Uhr unb von 4 bis 7 Uhr. ir bitten 
freundlichſt, hiervon Kenntnis nehmen zu wollen. : 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 27. Oktober 1926 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen fich für 100 Kilo bei fofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation e 


Weizen 45.25—48.24 Senn... — 85.00 
gaen . « . . 36.00—87.09 | Weizenkleie 24.00 
Weizenmehl (65%) 69.50—72.5 | Roqgenteie . . . 22.50—23.50 
Hu ale (70% 53.00 Eßkartoffeln 8 308.70 
Roggenmehl (65%) 54.50 briffaxtoffeln 1695 6.50 6.70 
erſte . . 28.00 31.00 Roggenſtroh, loſe .. 1.75 2. 
Braugerſte prima . 34.75 — 39.75 Roggenſtroh, gepreßt . 2.70 2.95 
afer . . 9875—980:2b| Heu. loſe. 8.00—9.00 
iktorigerbſen . 80.00 90.00 Heu, gepreßt 10.0011 00 

Felderbſen . 55.00 60.00 Tendenz: feft. 


Bemerkung: Viktorigerbſen und Kartoffeln in ſeinſten Sorten 
über Notiz. Die Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 


Wochenmarktbericht vom 26. Oktober 1920. 

Butter 2,70, Eier die Mandel 3,60. Milch 0,32, Sahne 3.20, 
Quark 0,60, Tomaten 0,30, Birnen 0,15—0,50, Apfel 0,20 0 50, 
flaumen 0,35, Weintrauben 1,00, Walluüſſe 0,80, Spinat 0.2), Grün: 
ohl 0,15, Bündchen Radieschen 0.15, Kürbis 0,10, Kopf Blumenkohl 
0,80—0,60, Rote Rüben 0,10. Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,20, Rotkohl 
0,15, Weißkohl 0,10, Kartoffeln 0,06 Zwiebeln 0,20— 30, junge Ente 
5,00—7,00, Huhn 1,50 bis 4,50, 1 Paar Tauben 1,60 — 1,80, Friſcher 
Speck 1,80, Geräucherter Speck 2,20. Schweinefleiſch 1,60 - 1,70, Nind⸗ 
fleiſch 1,00 — 1,60, Kalbfleiſch 1,60 — 1,80, Hammelfleiſch 1,25 — 1,40, 
Zander 2,40—2,80, Karpfen 2,50, Schleie 1,40—1,60, Karauſchen 1,00 

dis 1,50, Bleie 1,00, Weißfiſche 0.80 Schock Krebſe 400 — 10.00 zl. 


Schlacht⸗ und Diehhot Poznan. 
Freitag, den 22. Oktober 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 19 Rinder, 504 Schweine, 113 Käl⸗ 
ber, 12 Schafe, zuſammen 648 Stück Tiere. : 
Schweine: vollfleiſchige bon 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 
224, vollfleiſchige von 80—100 "loq Lebendgewicht 210—214, * 
chige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 200204, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—220. 
Marktverlauf: ruhig. 
Dienstag, den 26. Oktober 1926 


Es wurden aufgetrieben: 250 Rinder, 1225 Schweine, 421 
Kälber, 885 Schafe, zuſammen 2781 Stück Tiere. 8 

Rinder: Bullen: vollfleiſchige jüngere 116, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 100. — Färſen und Kühe: 
100g ausgewachſene Eie bon höchſtem Eco rip 
150—162, vote in ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 132—136, ältere, os el Kühe uno we⸗ 
niger gute jüngere Kühe und Färſen 112—116, mäßig genährte 
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bem Kurſus verbunden find, eingerechnet find. Der Rurfus kann 

nur bann jtatifinben, wenn jid) wenigſtens 5 Teilnehmer melden, 

die Höchſtzahl darf jedoch 10 nicht überſchreiten. Anmeldungen 

können nur die Gutsverwaltungen, nicht aber die Viehhüter ſelbſt 

einſenden. Anmeldungen und Teilnehmergebühr nimmt die 

W. J. R. (Wydzial Hodowli zwierzat) entgegen. : zt 
à Landw. Abt. b. W. L. G. 


Suchtviehauktion. s d 
Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt. daß infolge neuer⸗ 
lichen Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche in dieſem Monat 
und auch vorausſichtlich in dieſem Jahr keine Auktion der Groß⸗ 
polniſchen Herdbuchgeſellſchaft veranſtaltet wird. Doch iſt die Herd⸗ 
buchgeſellſchaft bereit, Käufe von erſtklaſſigen Bullen atit: voller 
Abſtammung und bekannter Milchleiſtung der Elterntiere au Vers 


mitteln. f jig e lis 
c Mmaſtviehausttellung. 
Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer findet biet 
— iag Maſtviehausſtellung vorausſichtlich im April 1927 in Paſen 

tatt.: - fa 1 BEN ^ ; E DTS su Sr 


M. ub Färſen 90—90, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 76 
i$ : 


Külber: befte, gemäjtete Kälber 180, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 100—108, weniger gemäſtete 
x und gute Säuger 144—140, minderwertige Säuger 120 
is 130. 

„Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
arg en Schafe 104—110, mäßig genährte Hammel und 

s 


i Beidergate: minderwertige Lämmer und Schafe 80 
bis 86. , 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
266288, fleischige bo von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 228 
bis 230, vollfleiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 216, flei⸗ 
Hige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 206 bis 
10, Sauen und ſpäte Kaſtrate 180 — 220. 9 
Marktverlauf: für Rinder und Schweine lebhaft; ſonſt 


ruhig. 
^ Berliner Butternotierung 
vom 28. Oktober 19266. - 
-Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
755 und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je 
und: für 1. Sorte 1,69; für 2. Sorte 1,43; abfallende 1,19. 


CCC 


' —— an der hufbeſchlagſchule der 
Landwirtſchaftskammer in Poſen. 

Der vierte Kurſus an der Hufbeſchlagſchule der Landwirt⸗ 
Ihaftstammer in Poſen beginnt anfangs Dezember 1926. An 
dem Kurſus können Schmiedegeſellen und befähigte Lehrlinge, die 
in den nächſten drei Monaten ihre Lehre beenden, teilnehmen. 
Während der Kurſusdauer ſorgt jeder Teilnehmer ſelbſt für bie 
Verpflegung. Anträge zwecks Aufnahme ſind an die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer bis ſpäteſtens 15. November 1926 zu richten. Mit 
den Anmeldungen ſind einzureichen: $s 


Steuerfragen. 


Einkommenſteuer. 
Alle Steuerzahler, die die Aufforderung zur Zahlung 
der Einkommenſteuer bis zum 15. Oktober erhalten haben, 
müſſen ihre Einkommenſteuer bezahlen bis zum 1. Novem⸗ 
ber. Alle diejenigen dagegen, denen die Za lungsaufforde⸗ 
rung zur Zahlung der Einkommenſteuer erft nach dem 
15. Oktober eingehändigt wurde, haben die Steuer inner⸗ 
halb von 30 Tagen zu zahlen, gerechnet vom Tage der Ein⸗ 
händigung der Zahlungsaufforderung. TR ee 
Ein Einſpruch gegen die zu hohe Berechnung der Ein⸗ 
kommenſteuer hält nicht die Zahlung der verlangten Summe 


1. eine Einſchreibegebühr in der Höhe von 10 Zloty; et dM 55 
2 ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf; dn auf. Weſtpoln. Landw. Gef., Abt. V. 
3. eine beglaubigte Abſchrift des Geſellenzeugniſſes, oder eine > Dermögensiteuer. 1 "d 


Beſcheinigung, daß der Lehrling im den nächſten 3 Monaten 
ſeine Lehre beendet; T 
4. ein Sittenzeugnis und deir : 
5. Anträge auf Zulafjung zur Ablegung einer Prüfung mit ber 
Verſicherung, daß der Kandidat im letzten Halbjahr fid 
keiner Hufbeſchlagprüfung unterzogen hat. 


B. 


, Anleihen zur Hebung der Viehzucht. 

Die Landwirtſchaftskammer hat vom Landwirtſchaftsmmiſte⸗ 
rium ein Exemplar erhalten, in dem die Beſtimmungen für die 
Erteilung von Anleihen zur Hebung der Viehzucht enthalten ſind. 
Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Oktober 1926 in Kraft. 
Nähere Informationen können ſich intereſſierte Viehzüchter bei 
der Landwirtſchaftlichen Abteilung der Welage einholen. 

i Landw. Abt. d. W. L. G., Piekary 17. 


CTierſchauen im Kreiſe Kolmar. 


Im Verein mit ber Bullenkörung im Kreiſe Kolmar findet 
gleichzeitig auch eine Viehprämiierung von Bullen, Kühen und 
Färſen ſtatt. Ort und Termin der Körung und der Schau gibt 
das Staroſtwo in Kolmar im „Kreisblatt“ bekannt. Die Geld⸗ 
prämtierung wird bei Tieren mit bekannter Abſtammung und 
Milchkontrolle höher bemeſſen. 


Im Monat Oktober iſt der Reſt der Steuer zu zahlen. 
der noch an der Hälfte der endgültig veranlagten Steuer 


fehlt. 

Genoſſenſchaften jedoch zahlen nur den Betrag, der an 
der Steuer ohne den 120prozentigen Aufſchlag fehlt. (Vgl. 
S. 335 des diesj. Be) a USA 

i3 rband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Tierheiltund:. 


Ausweis über die in der Wojewodihaft Polen herrſchenden 
Dichteuchen in der Zeit vom 1. bis 15. September 1926. 

(Die evite Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) Ä 3 

1. Rotz der Pferde: In 3 Kreijen, 4 Gemeinden und 8 Gehöf⸗ 
is qa pes Bydgoſzez Kreis 1, 1, Pleſzew 2, 6, Poznan 

reis 1, 1. 
2. Räude ber Pferde: In 13 Kreiſen, 25 Gemeinden und 
26 Gehöften, und zwar: Bydgo ah 1, 1, ech Kreis 
N Mg s 1,1, Suotojagn 1, Oborniki 4 4 jitróm. 2, 3, 
: oda 


Śrem 1 1, 2, 2, Szubin 2, 2, Wagrowiec 2, 9, Witkowo 1, t, 


Wyrzysk 7 7. i de 
3 $ Beſchälſeuche: In 7 Kreijen, 20 Gemeinden unb 30 N 
ten, und zwar: Inowroclaw Stadt 1, 1, Inowroclaw Kreis 9, 1 EN 
tae 2 ogilno 1, 1, Strzelno 3, 9, Wiktowo 1, 1, Wys 
t dL. Ue ME 
o 4, Maul- und Klauenſeuche: In 23 Kreiſen, 66 Gemeinden 
und 130 Gehöften, und zwar: Gniezno 4, 10, Grodzisk 2, 2, Ino⸗ í 
IE, Repno 1, 2, Koscian 2, 2, Krotoſaöyn. 

1, 1, Leſzuo 2, 5, Oborniki 1, 1, Odolanöw 2, 24, jjtróm 2, a ez 
Pleſzew 1, 3, Poznan Kreis 7, 19, Poznan Stadt 1, 4, $migiel 
1. 1, Srem 9, 9, Sroda 7, 8, Strzelno 7, 7, Subin 1, 1, Wagrowiec 
b 2 Du 2, 8, Wrzesnia 3, 3, arayat 4,7. 

b rand: In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Kozmin 1, 1, Oborniki 1, 1, 


Wolfgton 1. 1 n 
. Schweinerotlauf: In 18 Kreijen, 30 Gemeinden und 46 Ge» 
höften, und goor: Gaarnfóm 1, 1, Jarocin 2, 2, Repno 2, 2, Kro⸗ 
tojahn 1, t, Leſzuo 1, 1, Miedzychod 1, 1, na 8, 9, Obornifi - 
9,9, Coolgnóm 1, 1, Rawicz 9, 3, Smigiel, 2, 2, Stem T t 
E 2.0, Se 2, 9, Szamotulh 3, 7, Wagrowiec 2, 3, Wol- 
n 1,1, Znin AA i „x Y PIE 
„ "Schweinepeft und Seuche: In 7 Kreiſen, 15 Gemeinden 
und 15 Gehöften, und zwar: p rk 1,1, Inowroclaw 4, 4, 
e 1, 1, Oborniki 1, 1, Strzelno 3, 3, Szamotuly 1, 1. 
tae . | > Qu 


* Landw. Abt. d. W. L. G. 
Fortbildungslurſus für iehpfleger und Schweizer. 


Die Landwirtſchaftskammer beranſtaltet in der zweiten No⸗ 
vemberhälfte einen zehntägigen Fortbildungskurſus für Vieh⸗ 
pfleger und Schweizer. Der Kurſus findet auf dem Gute Niepru⸗ 
ſzewo des Herrn Medyüski bet Otuſz unter der Leitung 
eines Tierarztes der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Der Zweck 
dieſes Kurſus iſt, die Kurſusteilnehmer mit den wichtigſten Fragen 
aus dem Gebiete der Fütterungslehre, Geſundheitslehre, fad 
gemäßen Melkung, Tierheilkunde, Geburtshilfe, Blähung uſw. ver⸗ 
traut zu machen. Angenommen werden nur Viehpfleger, die 
bereits dieſe Funktionen verſehen haben. Jene Gutsverwalter, 
die ihre Viehhüter weiter ausbilden wollen, ſollen nur diejenigen 
Bewerber anmelden, von denen man die Gewißheit hat, daß der 
Kurſusteilnehmer auch Nutzen vom Kurſus zieht. Die Teilnehmer⸗ 
gebühr beträgt 100 Zloty, in der auch die Verpflegungsgebühr für 
die 10 Tage auf dem Gute ſowie die ſonſtigen Unkoſten, die mit 


4 


nia 4 2. 


8. Tollwut: In 19 Kreiſen, 35 eg unb 43 Geb! ne 
ud zwär: Bydgoſzez Kreis 2, 2, ur aei 9, eu ^ Ves 
ſtyn 3 1, Inowroclaw 2, 2, Jarocin 4, 4, Repno 2 2 2, tjs 
at 2, 2, Oborniki 4, 6, Ciolanóm 2, 5, Oſtrow 1, 3 
bi efzeiv 1, 1, Strgelno 2 2, 2, Spamohulg 1, 1, &aubin 1 1 

Bach 1, ®itfowo 1, 1, Wrzesnia 1, 
Gefingelcholera: In 10 fles 12 b e und y fe 

groda 1, 


höften, und Kom, Chodzież d 1, n 1,4 124 '¥ 


imo 1, 2, Tomyél 1, 
eos 1, 1. Wolfen 1. t otaya? 
Vom 16. bis 30. 3 
1. Notz der de: In 3 Krei we cq ry Ra unb 
zwar. [UM p E 2. ud en Kreis 1 - 
2. Naude ferbe: 13 fecil ſen, 27 
böften, und ^e. 17 71 Stadt 1, 4 Ws oszez Kreis 


juo 1,1, peo Oborniki ów 2, 
gene 2 2, en in 2,2, „. 


i 7 20 Gemeinden und 30 
und terc Arenas Ba E sé — n 9, 10, Ballen 
4. Ae 1, "teen , 9, t 1. 1. 


ced 1, 


1, 1, 
agtóriec p kee Ll d 9, 10, 


Maul- und enche: In 24 Kreiſen, 81 
152 Gehöften, und zwar: Stadt 1, 1. Gniegno 4 10 
Grodzisk 2,2, Inowrpelam hr 8, Jarocin 2, 4, foácian 2, 2, 
t, Leszuo 1 E Bogno 8, e 2E Seite 1; 
w 2,3, Dies TL bow tabt 1, 4 
tigiel 1, 1, Svem 77, 7, Sroba 5,8, Gtrgelno 5, 5, 21 1, Bagr» 


wiec 1, 1, rene 3, 4. Wrzetnia 10, 11. PA 12. 

5. Mihbr 8 ferien, 3 Gemeinden und 3 dejehes, und 
zwar: dee 1,1, D bornili 1, 1, 

6. Gditerinerotleuf: In 19 Kreiſen, 41 Gemel — 
und zwar: Bydgoszez Kreis 2, 2, Czarnkow 8, 3, — — t 


f Tollwut: In 20 35 Gemeinden und 41 Ge 
m^ = Bybgoszcz Kreis eh 9, 8, Oniegno 8, 2. 

nowroclaw 2, 2, Jarocin 4. 4, Repno 2, 2, Miebjychöd 1, 1, 

4, 6, Dbolanóm 1, 4, Dfiróm 1, 2, Oftrgelaóto 1, 1, Pleſzew 


Bevor Sie zu anderen Mitteln greifen, 
machen Sie einen Versuch mit der 


Kolik-Essenz tür Pierde 
Sohwanen-Apotheke, Bromberg. 

E Gi 

großes Gut, jungen, einfachen 


3 
Inſpektor 


ahre alt, firm in Bu ng, 
mi E I jähriger Praxis vom Ha insbes. * atd, 


— 
e für mein 850 Morgen 


ſachen, 


polniſch, ſehr gute Zeug 
Kelm 
2p. et Talern) (95811 fuer i Stellung Ir uod * 


$56 an t Di Pereira ds. BI. 


quem geſucht noch eii Stai liegende 


1 Edert-Ma ie: b —— nn Bir ih . 
mit Ang. des Baujahre n und Sy — NA 


unt, 1 pertes ripa © b. Bl. 


Ss 
en 


t 


Oft c [n 
E Jachge ge 
ek e em M rd 


Środa 1, 1, Strzelno 1, 1, Cjamotuly 1,1, Szubin 1,1, Wagrömiee 
Witowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 
E Geſlügelcholera: In 8 Kreifen, 13 Gemeinden und 15 Gehöſten, 
m zwar: Chodzigz 1, 1, Gaarnfów 1, 1, eigo 1,1, Mogilno 1, 2, 
Migiel 1, 1, Syem 1, 1, Ggamotuly 9, 3, Wyry B, D. 


Wetpotniide Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. ©. 9. Landw. Abtlg. 


eee 


gortbildungsturjus für Meliorations: u. Wieſenbauauffeher. 
Die Landwi haftölammer veranſtaltet in Poſen bom 15, No» 


vember bis 11. Dezember 1926 einen Poribiidungsturfus für 
Meliorationd- und Wieſenbauauſſeher. Der Kurſus 8 
16 fände, bie auf bie en unb Wieſe 
Bezug nehmen. Anmeldungen nimm . J. R. Mein p 


i Melioracji), 3Ricfemicga 88, entgegen unb erteilt auch nähere 
en Es Wb ferner vorgeſehen, den Teilnehmern eim 


ugnis über bie ee ausaufolgen. Die 5 
D Unbemittelte 


Ermäßigungen ge⸗ 
ng ift erforderlich. 
Lanbw. Abt. b. W. L. G., Pielary 17. 


e 


An alle Rübenbauer. 
rweiſen auf ben in dem heutigen Blatt unter der 


* e beſprochenen Taſchenatlas der Krankheiten 

: 1, 1, Inowrocfaw Kreis 1, 1, Jarocin 2, 2, Kepno 1, 1, Leszno 1, 1, = Quderrübe von Rrofeffor Dr. Appel und bringen unferen 
Micdovchod 2, 2, Mogilno 7, 7, Nowy Tomy b Ober 1, i, | Mitgliedern zur ftenntnié, daß der Verlag diefes Buches, Paul 
* en CR Si * 6. Sete 1. 1 2, Szamotudv 2,2, | Parey im LS ul uns den Atlas zu einem billigeren Preis 
3 x wenn wir eine größere Unzahl bon emploren 

js 1: m epek und Gehe, Im hin 14 11 2 ee Mit Rücfiht auf den ſtarken Anbau von Rüben in 

ee i Pes PT tiii $a otofzyn 1, 1 unferer Proving und auf den groben wirtſchaftlichen Schaden, der 


uns Jahr für Jahr durch Rubenkrankheiten entſteht, empfehlen 
wir unſeren Mitgliedern dieſen Taſchenatlas nur beſtens und find 
gern bereit, Beſtellungen auf dieſes ſehr geſchmackvoll ausgeführte 
Werk entgegenzunehmen. 


re neue, verbesserte ^ 
illi ge 


Universal-Walzen- 
Schrot-u.Quetschmüble 
Wie die Praxis urteilt: 
Radzyn, poczta Kazmierz, 
pow. Szamotuły, 27. 9. 25. 

Mit der mir von Ihnen 
elieferten  Schrotmühle 
2 bin ich sehr zufrieden 
und kann dieselbe weiter 
empfehlen. Ich schrote 
pro Stunde 5 Zentner 
mit zwei schwachen 


Pferden. Die Mühle liefert 
gutes, vorzüglich. Schrot 


Schilke, Landwirt. 
Allein-Hersteller: 


Paul Seler; u 7772. n. 


Die rationellste und überlegenste 


Hilfskraft für die 
Landwirtschaft 


ist der 


50 PS. Raupenschlepper 


L. H. L. Stumpf. 
Auskünfte und Preise erteilt 


Paul Schilling, Nowy Miyn, 


p. Poznan. Tel. 11-27. 


670 


Gemät, Artikel 59, Hofag 2, des genoſenſchaftsgeſehes vom 29. Oftober 1920. werden Die Bilem 
St. Dezember 1925 nadhbenannter Genofenicaften Hiermit 
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Köhne, Gdmitiget 
Schallhorn, Fenner 


Röſener, 
Kolusbetg, 


Sadie. See 
Echte, tele 
Same, Lebe 
Schned, Wendt 
Sch, Bach 


, te 
x Sitatet 


Budala, Hojensti 
„Her 


K Nea e 


a e 


Kwiattowski 
Zlemke, S 3 
Grewatſch, e 
Horn, Nie mann 
Rau, Rie we 


Wilcke, Brummund 


ERDMANN KUNTZE, Schneidermeister 


BaF Poznafi, ulica Nowa 1, I. Etage. ag 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzuge 1832 
Moderne Frack-Anzlige zum Verleihen 


Verein Töchterheim Scherpingen e. V. . 


Das Töchterheim Szezerbieein = 5 nimmt noch junge 


See e e pm OTTO HÖFFMANN 


cht. Möltenei, Gartenbau, Platten. Gniezno, Trzemeszyhska 69 

Schnee, Handarbeit, Baabe auf auf Se Wt. Spezialausführung von Drainageanlagen 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Borſteherin, Fräulein Wiesenbau; Ent- und Bewässerungsenlagen 
Hedwig e ta d 8 — 2 an pom. Tezew, Projektaufnahmen — Bostenvoranschläge 


fowie die Vorſitzende des een ene der > Vermessungen — Gutachten [875 


Zuchtbull 
m m" d greet 


d e n der Mut 
hohen Fettprozenten, jtehen zum Verkauf 
— — — — — S S — aus meiner alten Herdbuchherde. x (866 
ta Sk 
Der grosse Erfolg! MODROG, Modrowo, "oss vor" 
Als bester Staubsauger durch die D. L. G. 
mit dem 


I. PREIS 


Schärfste Entrahmung 
garantiert der 


Diabolo a. 
gunstige 


Zahlungsbedin- 
gungen. 


ausgezeichnet. 


Hohe Saugwirkung, 
bequeme Handhabung, 
größte Widerstandsfühigkeit. 


Garantieleistung. 


EThAAtlich bei: (956 


SIEMENS Sp. z o. p. 


en., Fredry 12 Bydgoszez, Dworcowa t! 
sowie in allen größeren ** 
Instalatlonsgeschäf ten. 


t 


10 Jahre 
Garantie. 


928 


Szwedzkie Wirówki Pumpsep 


Sp. z O. o. 


Poznas, ul. Wielka 13. Tel. 3971. 


P 
Reparaturen preiswert, sachgemäß u. schnell, auch Teilzahl. 


Maschinenhaus W ARTA G. Pietsch, Poznań, Wielka 25. B. 


J. KADLER 


„ Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. -V 


vorm, O,Dümke, 


„ Möbelfabrik 


empfiehlt 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36 
Eingang durch den Hoi ————3 
930 


Bekanntmachungen. 

Laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 24. März u. 28. April 
1926 iſt die Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen worden. Mit der 
Durchführung der Liquidation fit 
der bisherige Vorſitzende Johann 
Bettin und das Auſſichtsratmitglied 
Jan Frankowski. beide aus Pyſzezyn, 
deauftra t worden. 

Die Blünbiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſo⸗ 
fort bei uns anzumelden. 

Pferdezuchtgenoſſenſchaft Gniezno 

Spöldz. z 0; odpow. 

w likwidacji. (938 
ohann Bettin. Jan Franfowskt 
Wüt Bedug vom 2. 11. 1925 

p das Amtsgericht in Krotoſzyn 
ie Auflöſung der Genoſſenſchaft 
verfügt. 

Zu Liquidatoren ſind die Herren 
Baul Lachmann und Oskar May, 
beide aus Beſtwin, vom Gericht be⸗ 
ſtimmt worden. 

Die Gläubi werden hiermit 
auigefordert, ihre Forderungen fu- 
fort bei uns anzumelden. 

Deutſcher Spar- und 

Darlehnstaſſenverein Beſtwin 
Spólka zapisana z nieogr. odp. 

w likwidacji. (951 

„. Lachmann. Oskar May. 


Obwieszczenia. 


Do tutejszego rejestru spół- 
dzielni wpisano dziś pod nr. 13 
E ,Spar- u. Darlehnskasse, 

p. zap. z nieogr. odpow. w 
Wysogotówku," ze Pawel Píeif- 
fer 1 Robert Seipold ustapili z 
Zarzadu a w ich miejsce wy- 
brano Jana Ruteckiego, gospo- 
darza 7 Woli ksigägcej i Szcze- 
puo Kubiaka, gospodarza 2 
Vysogotówka. - 


Jarocin, 6. października 926. 


Sad Powiatowy. (952 
"Do rejestru spöldzielni Sądu 
powiatowego w Pleszewie wpi- 
tano dzisiaj pod nr. 17 spół- 
dzielni „Spar- und -Darlehns- 
kassenverein, Psienie - Ostrów, 
sp. zap. z nieogr. odpow.^ ze 
po ukończeniu. likwidacji wy- 
gasto pelnompenictwo likwida- 
torów” 

Pleszew, 23. września 1925. 
Sad Powiatowy., (90? 


Steb 


912 


acer 


Zwecks weiterer Vergrösserung meiner 

Teppich-Centrale 27 Grudnia 9 liqui- 

diere ich vollständig meine ul. Wroniecka 

(Ecke Stary Rynek) gelegene Konfektions- 
Abteilung. 


cc o 


T 


Es bietet sich eine nie wiederkehrende 

Gelegenheit zum Einkauf guter Herren- 

und Knaben- Winterbekleidung. Es wird 
zu Verlustpreisen ausverkauft. 


Der Käufer spart 


40% o: 


Nur eigene, solide Erzeugnisse. 


Anzüge — Mäntel —Paletots — Joppen—Hosen. 


W rejestrze spöldzielni zapi- 
sano dzisiaj przy nr. 35: „Mol- 


kerei u. Mühlengenossenschaft, 


Spóldzielnia-z ograniezong od- 
powiedzialnoseig, Tarnowo.“ 
Uchwałą walnego zebrania u- 


'dzialowców" z dnia 13. czerwca 


1926 r. zmieniono statut W 5 26 
(nadpłaty, zwroty, fundusz spec- 
jalny). 
Poznan, 21. wrzesnia 1926. 
Sekretarjat, 18 
Sadu Powiatowego. (954 
W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj przy nr. 41: „Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością, Tarnów.“ Uchwałą Wal- 
nego zgromadzenia udzialow- 
ców z dnia 12. czerwca 1926 f. 
zmieniono statut w $ 27 (nad- 
płaty, zwroty, fundusz specj. i 
dyspozycjatymze). 
Poznaü, 21. wrze$nia 1926. 
Sekretarjat 18 
Sadu Powlatowego. (956 


niker Kainit. 


Erhöht den Ertrag Eurer 


Wiesen aa Weiden 


des großen weißen 


Edeiſchweines S 


lir - 
gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärks, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 
Eber und Sauen 3. Jf. ausverkauft bis Mitte M weis E 


m 
s» Modrow, Jon» Schöner Booty. 
Sa | Rotiauiserum ^ eerie vene 
«So Impfspritzen sowie sämtliche M 


Mittel zur Tier- 
pilege empfiehlt ; 


(927 


Saxonia-Apotheke, Poznań 3 


Gtogowska 74/75. Fernruf 60-26. 


i868 


k 


und düngt sie im Oktober mit Stebniker Kainit! 


Stebniker Kainit 


ist zu günstig. Bedingungen zu beziehen durch elle landwirtsch. $ 
Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaufsbüro {| 


der Spölka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwöw, Plac Smolki 5, 


welches auch auf Verlangen 


kostenlose Gebrauchsanweisungen über 


die Anwendung des 


Stebniker Bainit verschickt. Er 


Herren- B Fr | 
Damen- St ff — un 
Futter- 4 e Ne Kuzaj + Poznan | 


« TUCHHALLEN — Stary Rynek 56 


C. TEEN TE GERT A GEUNSEE CR UESDE n Grösstes Tuchhaus 
use HH E U E E i T E R 1 Fur ere = Telephon M41 
für Paletots - Ulster - Joppen - Anzüge r 


= Hosen Mäntel und Kostüme —— 


Nicht minderwertige, sondern erstklassige 
S Une zu EN did pm Pow 


Ae In lt, ul lin, anti, 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


Künstler- Gardinen 


und Bildereinrahmung. Stores 
es [eer ER Bettdecken 
Poznań, ul. = Ratajczaka 11. Divandecken 
— Làüuferstofte _ fei Reisedecken 
e Wild, Geflügel, 
e Bir de N. W. Drozdzewski 
EC. qu ben hoten Tagespreiſen. leltestes Spezial- dene hüff im Poznan (915 


Offerten erbittet (911 


I. hut Crank. f. 


— -. wt-d! —ſ?f:ft.wrœ”0 ᷑ [U O[— “kA 
eee emen ee E 


Neue Auszeichnung 


Auf der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Czestochowa, welche 
im August dieses Jahres stattfand, erhielt unsere Firma die 


Goldene Medaille 


— MEE a ` $ 
für Separatoren Alía-Laval u. Molkereimaschinen. 


Telephon 5606. Stary Rynek 56 I. 


liis 


Dies ist ein weiterer Beweis, dass die Separatoren „Alfa- Paval“ und 
„Perfekt“ die besten in der Welt sind und sich überall der 
grössten Anerkennung erfreuen, 


V 


Ueberall zu erhalten. Bequeme Teilzahlungen. 


se Kauft AL F A-Dämpier. wa 


Towarzystwo ALBAJAVAL Sp. z o. o. 


Oddzial w Poznaniu (967 
Gwarna 9g Telephon 58-54 Gwarni 9g 


BEER TE EEE 


R eee 


674 
Ff 17 eo 
| der Stockmotorpfiug A. (. Berlin E 
l 


übernommen. 


>44 
| 
| 
jun itr Deutschen Kruftpfluggesellschaft Berlin 
| Der A0pierdige „Stokraft“ fr be | 
| 


r 
| 
i 
| 
ji 
B! 
i 
| 
| 
| 
| 


IB 
| : 


|| der 22/21pferdige ,Wendestock' wann. 
| j und der 28pferdige „W. D. Radschlepper" 
| sind auf unserem hiesigen Lager eingetroffen. | | 


li Wir bitten Prospekte von uns einzufordern. ii 


Et s 


betriel. } 


mo Mero Tr BETEN e 


E Wir bieten an aus soeben eingetroffener Tmpörtsendung: 1 t 


Wir exportieren immer noch | |: Rechten vegetables 


| | | jPERGAMENTPAPIERj 3 
H für Molkereien E 
| j I zum. Preise von R 1,80 pro Kilo n i 3 
: ab Lager Poznań. : 4 
und nehmen solche auf der Dampferzeuger we 


Station ab. 
Verkaufen Sie Ihre eigener Fabrikation nach bewährten deutschen 


nh "2" e 


nach Stärkeprozenten und holen Kartoffeldämpfung 
Sie unsere Preise ein. BE 
Dreschen Sie jetzt Erbsen. Lupinenentbitterung. |5 
Die Preise sind hoch. x $ 
Lupinenquetschen 
... K ER: ie zum Quetschen nasser Lupinen, 


u 
l 
L] 
| 
| 


Radio - Anlagen. | eee 
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BLUE i Neueinric htung 


Zubehör wie: Röhren, Lautsprecher, Kopi- und Reparaturen 
hörer, Accumulatoren, Ano- į 


20 0 j 
e . , fl Led Al ol ETURT 
Elektrische Glühlampen für 110 u. 220 Volt. ° 


— A Eu 2 " 


| unmiairtschattlche Zentrulgenossenscha nd 
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